
S D

v S

e m

Nummer 229.

bisher erſchien.
ganz unbeachtet in der deutſchen Preſſe geblieben;

Advonnements Preis
pro Onartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zwerter Ausgabe Nachm.

s Uhr.
iſprechverbindungVerin u. Leipzig.

Anſchluß Nr. 158.

S Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

„à„Jce cHalle, 24. September.

Ein dunkles Thema.
Mit der offenbar eingegebenen Belehrung in der heu

tigen „Poſt“, daß der von der Nordd. Allg. Ztg. vor
einer Woche abgedruckte, noch verſchiedene Tage ältere Ar

tikel der Brüſſeler „Jndependance Belge“ im Grunde ein
fortſchrittliches Wahlmanöver ſei, zu dem Zwecke erſonnen,
die Stellung des Kanzlers als erſchüttert hinzuſtellen, um
das Mißtrauen hervorzurufen, der Kaiſer werde ſich als
dann mit Männern einer blinden Reaktion umgeben, und

dieſem Entſchluſſe müſſe man durch geeignete Wahlen
vorbeungen; oder der Kanzler ſelbſt ſei der Arbeit müde
und wolle die alte Forderung des Freiſinns auf Ein
ſetzung eines kvllegialiſchen Reichsminiſteriums erfüllt
ſehen, mit dieſer Belehrung wird eigentlich die Taktik
der Nordd. Allg. Ztg. noch erheblich dunkler als ſie

Denn jener Brüſſeler Artikel war

wozu gräbt die Nordd. Allg. Ztg. etwas aus, deſſen Er
örterung, nach dem Fingerzeig der „Poſt“, höchſt unlieb-
ſam empfunden wird und womit man nur Waſſer auf die
Mühle der Gegner gießt? Eine merkwürdige Geſchichte.

Die „Poſt“ bemerkt auch noch Folgendes:
„Das Wahlmanöver nimmt aber noch ein anderes Geſicht

an. aus welchem der uunpatriotiſche Charakter der Urheber mit
unverkennbarer Denuntlichkeit hervorblickt.

Man unterläßt nämlich nicht, zuzugeben, was ſich nicht
lengnen läßt, daß die Bildung eines kollegialiſchen, von der
Majorität des Parlaments abhängigen Reichsminiſteriums den
Bundesrath einſchränken müßte und überhaupt eine Jnſtitution
von unitariſchem Charakter iſt. Nun bemühen ſich die Schürer,
nen Verdacht zu erregen, als ſei der Kaiſer aus unitariſchen
Gründen der w eines parlamentariſchen Reichsminiſte
riums geneigt. Der Unſinn iſt handgreiflich, aber die Metbode
erkennbar. Man will die für das Ausland ſo unbequeme und
überraſchende Einigkeit der deutſchen Fürſten untergraben, in
dem man den Kaiſer bald als ungeduldigen Unitarier, bald als
leidenſchaftlichen Reaktionär darſtellt.

Man darf, hoffen, daß dieſe Manöver bald ihr Ende finden
durch die Ungläubigkeit und den Spott des deutſchen Volkes,
aber auch dadurch, daß, man den Spuren ihrer Urheber nach-
geht und dieſe entlarvt.“

Was das betrifft, ſo gebraucht die Poſt die eigenthümliche Wendung
„Als ob der einzige Weg, den Kanzler zu erſetzen,

gerade in der Bildung eines ſolchen Miniſteriums läge!“
Mit dieſem Ausruf harmonirt eine Erörterung der

Conſervativen Corr.:
Daß in politiſchen Kreiſen das Geſpräch gelegentlich auf

die Frage kommt, wer in dem hoffentlich fernen Augenblick, wo
ſegte Bismarck von uns genommen wird, vorausſichtlich an
eine Stelle treten wag, iſt ſelbſtverſtändlich, und ebenſo kann
wohl geſ t werden, daß die Mehrzahl der Meinungen zu
der Auffaſſung neigt, daß die von ihm getragene
Laſt für die Schultern eines einzelnen Nachfolgers
ſich als zu ſchwer herausſtellen dürfte. Die erſte Er
örterung des dunklen Themas im „Hamb. Corr.“ ſchien denn
auch als Kern den Gedanken zu bieten, die Geſchäfte des Reichs
kanzlers künftig zwiſchen zwei im Verhältniß zum Kaiſer ein-
ander koordinirte Stellen, einen Reichskanzler für die aus-
wärtigen und einen für die inneren Angelegenheiten des Reiches,
zu theilen. Doch darüber zu befinden, würde zunächſt Sache
Sr, Majeſtät und der ihm verbündeten deutſchen Fürſten ſein.
Daß betreffs der Schaffung von Reichsminiſterien die
Gründe, welche noch 1884 den Bundesrath zu einem beſtimmten
Widerſpruch gegen dieſen Plan veranlaßt haben, inzwiſchen hin
ſmig worden wären, dafür iſt uns kein Anhaltspunkt

ekannt.
In einer neuen Berliner Correſpondenz wird

die Erklärung des Bevollmächtigten der
preußiſchen Regierung in der am 5. April 1884 ab-
be Neger dedrathsſisnng ausführlich mitgetheilt, in
er es heißt:

„Je mehr die Regierung Sr. Majeſtät des Köpige ſich be
wußt iſt, unter ſchweren Kämpfen und Gefahren erfolgreich da
für eingetreten zu ſein, daß dem deutſchen Volke das für ſeine
nationale Geltung erforderliche Maaß von Einheit
gewonnen wurde, um ſo ſorgfältiger iſt ſie darauf bedacht, zu
verhüten, daß dieſer Gewinn durch politiſche Mißgriffe
wieder in Frage geſtellt werde. Einen ſolchen Mißgriff würde
ſie in jeder Ueberſchreitung der Bedürfnißgrenze in
unitariſcher Richtung erblicken. Die Einrichtung ver
antwortlicher' Miniſterien im Deutſchen Reiche iſt nicht
anders möglich, als auf Koſten der Summe von vertrags
mäßigen Rechten, welche die verbündeten Regierungen gegen
wärtig im Bundesrathe üben. Die weſentlichen Regierungs-
rechte der Bundesſtaaten würden von einem Reichsminiſterium
abſorbirt werden deſſen Thätigkeit durch die Art der ihm auf
v Verantwortlichkeit dem maßgebenden Einfluſſe der

desmaligen Mehrheit des Reichstages unterliegen müßte.
an wird nicht fehlgehen, wenn man in der von der neuen

fortſchrittlichen Partei erſtrebten Einrichtung eines ſolchen Mi-
niſteriums ein Mittel zur Unterwerfung der Regie-
zu grhht im Reiche unter die Mehrheitsbeſchlüſſedes Reichstages erblickt. Die preußiſche Regierung würde
in einer derartigen Verſchiebung des Schwerpunktes der Regie
rungsgewalt eine große Gefahr für die Dauer der neu
geborenen Einheit Deutſchlands erblicken. Selbſt wenn
es gelänge, feſte Mehrheiten aus den heute im Reichstage vor
andenen Parteien zu bilden, würde die Regierung doch die
erſtellung eines parlamentariſchen Regiments für eine ſichere

len zum Verfall und zur Wiederauflöſung des Reiches
alten. Die Regierung eines großen Volkes durch die Mehr
eit einer gewählten Verſammlung iſt untrennbar von all' den

Schäden und Gefahren, an welchen ein jedes Wablreich nach
den Erfahrungen der Geſchichte zu Grunde geht. Die Regie
ung gewalt. geübt von Parlamenten, welche aus allgemeinen
Wahlen hervorgehen, unterliegt derſelben Gefahr, die Bedürf
niſſe des Landes dem Bedürfniſſe des Gewähltwerdens unter
zuordnen, durch welche bisher jedes Wahlreich ſeinem Verfalle
und jeinem Untergange entgegengeführt worden iſt. Der Ge
danke an die Errichtung eines verantwortlichenNeichsminiſteriums, wie er nicht blos in der Geſtalt eines
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v. ſondern in den Verhandlungen des Reichstagesvon den Jahren 1869 und 1878 zu To getreten, iſt deshalb
nach Ueberzeugung der Regierung überall da, wo er im Reichs-
tag und bei den Wahlen geltend gemacht wird, im Jntereſſe
des Reichs, ſeiner Verfaſſung und der Sicherheit
ſeines Fortbeſtandes zu bekämpfen, einmal weil er ſich
nicht verwirklichen läßt, ohne die vertragsmäßigen Rechte der
Reichsglieder und das Vertrauen auf die Sicherheit der Bundes
verträge zu ſchädigen, dann aber auch, weil er eines von den
Mitteln bildet, durch welche der Schwerpunkt der Reichsregie
rung in die wechſelnden Mehrheiten des Reichstages hinüber-
eleitet werden ſoll, und weil dieſe Ueberleitung, wenn ſie ge-

länge, die Wiederauflöſung der Deutſchen Einheit nach Ueber
zeugung der Regierung im Gefolge haben würde.

Die Correſpondenz fügt dieſer offenbar mit der
Auslaſſung der „Poſt“ in Verbindung ſtehenden
Erinnerung die beſtimmte Ausſage hinzu: „Der Reichs-
kanzler Fürſt Bismarck ſteht zur Zeit immer noch
auf dem Standpunkte jener Erklärung vom 5“.
April 1884.“

ch Dem „Frankf. Journ.“ depeſchirt man zu dem Thema
noch:

„Wenn die uns heute zugegangene Jnformation Recht be
halten ſollte, ſo würde es ſich in dieſem Falle um freund
chaftlich gedachte Auseinanderſetzungen handeln, deren
orm indeſſen ſo, wie ſie gewählt worden, den gutgemeinten
lan kaum erkennen laſſen konnte. Vermnuthlich iſt des

gen auch die Discuſſion darüber jetzt für geraume Zeit be
endet.

Welch ein Paradies für ſolche Politiker, die gern in
Vermuthungen ſchwelgen!

TippuTipp und der CongoStagat.
Brüſſel, 21. September.

Die Berichte aus dem oberen Congo Gebiete, in
welchem ſoeben die Ermordung des Majors Barttelot ſtatt
fand, lauten wenig tröſtlich. Der Rückſchlag, welchen die
Niedermetzelung eines Weißen auf die Negerſtämme aus
übt, die ja nur gezwungen und aus Furcht vor Strafe
den Europäern gehorchen, ſich bereits fühlbar, und
die Berichte aus dem oberen Congo ſtimmen darin über-
ein, daß der Araberhäuptling Tippu Tipp der unum-
ſchränkte Herrſcher im ganzen weiten Gebiete zwiſchen den
StanleyFällen, Nyangwe und dem TanganjikaSee iſt.
Das Schlimmſte i daß der CongoStaat ſich noch immer
der optimiſtiſchen Auffaſſung ſcheint, daß Tippu
i ine e Lamen und z Gunſtender Brüſſeler Congo Regierung ausübt. Jn dieſer Auf-

faſſung wird die Congo- Regierung durch die Berichte
mancher ihrer Agenten beſtärkt. So hat der jüngſt hier
angekommene Hauptmann van Geèle dem Araberhäuptling
das Zeugniß vollſter Ehrenhaftigkeit ausgeſtellt und jedenGedanken an den Verrath dieſes berüchtigten Sklaven-

jägers von ſich gewieſen. Damit ſtimmen aber die Be-
richte, welche der ermordete Major Barttelot ſelbſt an den
ehemaligen Gouverneur des Congo-Staates, Francis of
Winton, geſendet hat, ganz und gar nicht überein. Barttelot
brandmarkt vielmehr das Vorgehen Tippu Tipps, und
noch in ſeinem letzten Schreiben vom 10. Juni 1888, alſo
wenige Wochen vor ſeinem gewaltſamen Tode, nennt er
den Araber einen Verräther, welcher ihn wie Stanley im
Stiche ließ. Jn demſelben Briefe warnt er den Congo-
Staat und die Engländer, ſich künftighin auf TippuTipp
zu verlaſſen, Bedenkt man, daß Major Barttelot ein
volles Jahr hindurch Gelegenheit hatte, das Treiben des
Arabers zu beobachten, während Hauptmann van Gele,
wie er ſelbſt ſagt, nur e mit ihm zuſammentraf, ſo
wird man gewiß der Auffaſſung Barttelots mehr Glauben
beimeſſen als jener van Gèle's. Jm übrigen beſtätigen
alle Meldungen die a des ſchlauen Arabers,
welcher es verſtanden hat, ſich und ſeine Helfershelfer auf
Koſten des CongoStaates ſelbſt im oberen CongoGebiete
einzuniſten und nunmehr daran geht, dort eine eigene
Herrſchaft zu begründen. Offenbar hat Tippu Tipp bei
der ganzen Komödie, die er ſeit ſeinem angeblich zufälligen

mit Stanley in Sanſibar im März 1887
is zur Stunde ſpielt, den klugen Plan verfolgt, die

Operationsbaſis für ſeinen ausgedehnten Sklavenhandel
von der afrikaniſchen Oſtküſte ins Jnnere Afrika's zu ver
legen. Tippu Tipp beſitzt europäiſche Kenntniſſe. Es
konnte ihm, der oft nach Sanſibar kam, nicht entgehen,
daß die Coloniſirung der afrikaniſchen Oſtküſte und das
damit verbundene fortgeſetzte Eindringen der Europäer ins
Jnnere des dunklen Erdtheils ſeinem ſchwunghaft betriebe-
nen Sklavenhandel bald ein Ende machen werde. Ebenſo
wenig konnte es ihm entgehen, daß er auf die Dauer
weder jene Coloniſirung, noch das Vordringen der Euro
päer werde verhindern können. Es blieb ihm alſo nur
der Ausweg, ſich in ein anderes, weniger Ge
biet zu begeben, und er fand dieſes Gebiet am ſüdlichenTheile des TanganjikaSee's. Nach einem ausführlichen

Berichte des engliſchen Miſſionärs Graham Wilmot Brook,
welcher ſoeben aus dem TanganjikaSee-Gebiete hier ein-
etroffen iſt, veranſtaltet Tippu Tipp in jenem Gebietebereit Sklavenjagden im S ten Maßſtabe, und
war mit Hülfe deſſelben Many-ema-Stammes, welcheren Major Barttelot ermordete. Die Sklaven ſchleppt

Tippu Tipp an die Mozambique-Küſte, die ihm jetzt
ger zu ſein ſcheint, als die Sanſibar-Küſte. Man er-
ieht daraus, welche Gefahr die Anſiedelung Tippu Tipps

am TanganjikaSee für den CongoStaat und ſeine fernere
Entwicklung bedeutet. Uns ſcheint, daß der Congo-Staat
mit aller Thatkraft und ſo ſchnell als möglich handeln

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12
muß, um die Organiſation einer gefährlichen Macht, wie
Seiten,

Zeitung
erkuge. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren

zur die fünfgeſpalteneZeile oder die Raum

e Halle u. Reg. Bez.erſeburg nur s Pf.
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

180. Jahrgang.

ſie der kühne und verrätheriſche AraberHävptling in
du Augenblicke unternimmt, noch rechtzeitig verhindern
zu können.

Politiſche Mittheilungen.
Folgende über Mackenzie finden ſich

in Nr. 37 der „Deutſchmed. Wochenſchrift „Jn den Zeitungen
der jüngſten Tage, welche in der von Magkenzie und ſeinen
Creaturen beliebten Weiſe für die in der nächſten Zeit erſche.
nende Broſchüre die Reclametrommel fleißig rührten, war auch
die auffallende Angabe verbreitet, das Erſcheinen der Broſchüre
werde dadurch verzögert, daß die Königin von England die
Correcturbogen derſelben zur Durchſicht verlangt habe. Es war
dieſe Nachricht, wie nahezu alle von Mackenzie verbreiteten, eine
vollſtändig erlogene. Die Königin hat im „Court Circular“,
das von ihr ſelbſt geſchrieben wird, dem widerſprechen laſſen
und die Angabe für vollſtändig unbegründet erklärt.
Mackenzie und ſein Stab laſſen es ſich dennoch nicht nehmen,
dieſelbe Nachricht trotz des erhaltenen Dementis weiter und
weiter zu verbreit en. Die Beziehungen zwiſchen Mackenzie und
der Königin dürften daher ſchwerlich die beſten ſein

Die „Berl. Polit. Nachr.“, von denen man annimmt,
daß ſie insbeſondere zum Finanzminiſterium Beziehungen
haben, wollen aus den Wahlaufrufen der National-Liberalen,
Freikonſervativen und Konſervativen entnehmen, daß nun-
mehr Ausſichten für eine preußiſche Steuerreform
vorhanden ſeien, welche ſich in der Richtung des folgenden
Programms aus der Zeit des Beginns der Reichsſtener
Reform bewegen würde:

Danach iſt die Beſeitigung der Klaſſenſteuer als
Stagatsſteuer, die Beſchränküng der Beſteuerung von
Einkommen unter 6000 Mark auf das fundirte Ein-
kommen, die geringere Beſteuerung des Arbeitseinkommensauch bei höherem Geſammteinkommen, der Ausgleich der Ver

ſchiedenheit der Beſtenerung des beweglichen und des unbe
weglichen Vermögens, die Ueberweiſung der Grund und Ge
bäudeſteuer an die Kommunen und endlich eine auf die Er
leichterung der ärmeren Bevölkerung abzielende Reform der
o drnnalbeſtenernng als das zu erſtrebende Ziel bezeichnet
worden.

Ob man ſich im Finanzminiſterium in der That mit
ſolchen Erwartungen trägt?

Nußland. Spalag, der derzeitige Aufenthalts-
ort des Czaren, gehört zum Fürſtenthum Lowitſch,
welches zur Zeit der Stallmeiſter Marquis Wieljopolsky
verwaltet; im richtigen Urwalde liegt das Wald-
häuschen verſteckt und bietet dem Selbſtherrſcher vollauf
die Ruhe, der er ſich ſo gerne hingiebt. Spala liegt etwa
9 Werſt vom Fabrikſtädtchen Tomaſchewo und 8 Werſt
von Jwanlodz; von der Eiſenbahuſtation Oljen führt durch
dichten Wald ein Pfad zu dem Holzhauſe, welches die
Kaiſerliche Familie bewohnt. Die Einfachheit, die dort
herrſcht, ſpottet jeder Beſchreibung. Abgeſehen von einigen
herrlichen Aquarellen an den Wänden, die der berühmte
Hofmaler des Czaren, Graf Zichy, hier geſtiftet, findet
ſich Nichts, was an ein Kaiſerliches Jagdſchlößchen er-
innern könnte. Neuerdings hat die Kaiſerin einen Flügel
und ein Billard für die Kinder aufſtellen laſſen, und
darauf wird bei ſchlechtem Wetter abwechſelnd geſpielt.
Bei gutem Wetter aber iſt die ganze Familie im Freien
und tummelt ſich im Walde, wobei der Czar ſich wieder
holt als ſichern Schützen zeigte. Nahe dem vorbeifließen
den Flüßchen Pilitza, im Gehölz verſteckt, ſind einige große
Zelte aufgeſchlagen, in denen die Begleitung weilen muß,
weil es im Hauſe abſolut an Raum fehlt. Der Groß-
fürſt Conſtantin verbrachte, nachdem er zu Gunſten ſeines
Bruders Nicolai auf die Krone Verzicht geleiſtet, zu Spala
ſein idylliſches Leben mit der i Fürſtin Lowitſch,
eigeg ſpäter das Fürſtenthum dem Czaren Nicolai ver
machte.

Heer nnd Marine.
Sämmtliche Regimenter des Gardecorps zu Berlin

wurden am 22. Nachmittags auf ihren Kaſernenhöfen ver-
ſammelt, um den letzten Corpsbefehl des jetzigen General
Oberſten v. Pape entgegenzunehmen. Die Kommandeure ver
laſen zunächſt die Cabinetsordre des Kaiſers, datirt Münche-
berg, den 19. d. Mts. worin der Monarch dem General für
die „unſchätzbaren Dienſte“ daukt, die er ſeinem Hanſe und dem
Vaterlande geleiſtet habe. Der Kaiſer betont ferner, daß er
beim Manöver das Garde-Corps, in welchem er ſelbſt „groß
geworden“, in demſelben vortrefflichen Zuſtande gefunden habe.
wie zu Lebzeiten ſeines Großvaters und Vaters. Der Kaiſer

hoffe, daß Pape ihm noch lange Jahre mit ſeinen reichen Er
fahrungen zur Seite ſtehen werde. Hieran ſchloß ſich die Ver
leſung von Pape's letztem Corpsbefehl. Mit warmen Worten
dankt der General ſeiner Garde für ihre Treue und Hingebung.
d Zuverſicht überlaſſe er die Garde ſeinem bewährten Nach
olger.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Eine neueKongo- Expedition iſt am Montag von Ant

werpen aus abgegangen. Jm Auftrage des Königs begaben
ſich an Bord des Dampfers „Lualaba“ drei Belgier, die Afrika
reiſenden Jerome Becker und der Tournaier Roger, ſowie der
junge Arzt Dupont, nach dem Kongo, um an der Spitze einer
Expedition von 200 Mann Beſitz von den öſtlichen und nörde Gebieten des Kongoſtagtes zu ergreifen. Jm ganzen
gehen mit der Expedition 14 Europäer nach dem Kongo,
darunter die Sousleutnants Florent Gorin aus Tournay und
Nikolas Colin von Namur. Auf dem „Lualaba“ befinden ſich
außer dieſen: Graf Antoine de Lalaing, mehrere Beamte des
Kongoſtgates, die Deutſchen Kremer und Hedler aus Hamburg.
die in eine Privatfaktorei gehen, verſchiedene belgiſche Kaufleute
und der holländiſche Unternehmer Goddefroy nebſt mehreren
Landsleuten n.

Die kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften zu
Wien hat den außerordentlichen Profeſſor Dr. Franz Exner
von der Wiener Univerſität mit einer wiſſenſchaftlichen Miſſion
nach Ceylon betranut. Die Studienreiſe bezweckt Unter
ſuchungen über Elektricität der Atmoſphäre Profeſſor Exner,
welcher in Folge der ihm übertragenen Miſſion für das Winter-
ſemeſter keine Vorleſungen angekündigt hat, wird zu Beginn des



h

3

r

S

S

e

Monats November abreiſen und dürfte gegen Ende März 1889
wieder zurückkehren.

Kirche, Schule, Miſſion.
7 Die deutſche Gemein dein Stockholm hat beſchloſſen,

ihre Schule im nächſten Jahre eingehen zu laſſen. DieSchule
wurde um's Jahr 1570 gegründet. Sie ſtand einſt auf ſolcher
Höhe, daß ſie ihre Zöglinge direkt zur Üniverſität entſandte.
Nachdem Schweden ſeine Beſitzungen mit deutſchſprechender Be
völkerung verloren, mußte auch die Bedentung der Schüle dadurch

erabſinken. Das ſchwediſche Schulweſen nahm einen bedeutenden
ufſchwung, für die deutſche Schule wurde aber nicht genügend ge

ſorgt, um die Concurrenz aufnehmen zu können. So hat denn
der Schule das Schickſal wohl an zwanzig Johre gedroht, von
dem ſie jetzt ereilt worden iſt. An ihre Stelſe ſoll ein Jn
ſtitut für deutſche, franzöſiſche und engliſche Sprache treten.
Den Unterricht werden die beiden Paſtoren der deutſchen Ge
meinde und der franzöſiſchreformirten Kirche, ſowie ein eng-
liſcher Sprachlehrer ertheilen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Gefellſchaſten.
Leipzig. Wiederum hat ein Mitglied unſerer Univerſität

einen ehrenvollen Ruf nach auswärts erhalten. Der außer
ordentliche Profeſſor Herr Dr. theol. Eduard König iſt als
ordentlicher Profeſſor für die altteſtamentlichen Disciplinen an
die Univerſität Roſtock berufen worden. Dort ſoll er der
Nachfolger des im April laufenden Jahres verſtorbenen Con
Kſtorialrath D. Johannes Bachmann werden, und er gedenkt
Je q ihn ergangenen Rufe ſchon für nächſtes Semeſter Folge
zui leiſten.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
S Schuberts Leiche iſt aus ihrer alten Ruheſtätte in

Wien ausgegraben und auf dem Eentralfriedhof beſtattet wor
den. Ueber die Sargöffnung wird berichtet: Es zeigten ſich
die wenigen Knochenreſte, welche von dem ſterblichen Theile des
Meiſters übrig geblieben. Das Haupt, tief gebräunt wie dieübrigen Knochentheile, war auf die Schädelbaſis herabgeſunken

und ruhte auf dem Unterkiefer. Zu beiden Seiten lagen die
Armknochen, die Schlüſſelbeine, die Schenkelknochen und Theile
des gänzlich zerfallenen Beckens. Am Fußende des Sarges

erſtreut lagen die Fußwurzelknochen und einige Knochen der
Hand. Wirbel und Rippen fehlen gänzlich. Einzelne Knochen
reſte zeigen noch Spuren von Kleidern und Hagren. Die meiſte
Aufmerkſamkeit erregt der Schädel. Er iſt beſſer erhalten, als
derjenige Beethoven's, welcher, ſchon an der Leiche verſtümmett,
in viel höherem Grade der Verweſung ausgeſetzt war. Der
obere Theil der Schädeldecke zeigt noch feſte Structur, ebenſo
die rechte Seite, während die Schläfenknochen der linken Seite
durchlöchert erſcheinen. Die Kiefer enthalten ſämmtliche Zähne
mit Ausnahme des letzten oberen Schneidezahnes der rechten
Seite das Naſenbein iſt eingedrückt und zum Theile verweſt.Die Vertreter dex Anthropologiſchen Geſellſchaft Profeſſor
Todt und OberStabsarzt Dr. Weißbach, nahnien an dem
Schädel nicht weniger als 50 Meſſungen vor. Es war ihnen
auch die Erlaubniß ertheilt, den Schädel mit Gyps auszugießen
und dann zu zerſägen, um die Form und Größe des Gehirnes
guthentiſch darzuſtellen, doch zeigte ſich das Jnuere des Schädels
in einem ſolchen Grade des Zerfalls, daß dieſe Manipulation
unterbleiben mußte. Dagegen wurden von dem Profeſſor an
der Leopoldſtädter OberRealſchule, Herrn Langl, der ſich viel
mit angtomiſcher Photographie beſchäftigt, vier Aufnahmen des
Hauptes gemacht. Das Reſultat der Mefſungen iſt im
Weſentlichen folgendes: Schubert's Kopf iſt klein, das
Geſicht im Verhältniſſe zum Gehirnſchädel ſtark entwickelt, der
Kopf namentlich mit Rückſicht auf die Stellung des Kiefers
orthogonal ein ſogeuannter Rundſchädel.

Ein e für die zwei beſten Novellenhat en das Literariſche Büreau von Paul Köhler, in Berlin
erlaſſen. 500 und 250 ſind die Preiſe. Das Geld iſt bei der
„Deutſchen Vank“ deponirt. Termin für die Einſendung iſt der
J, November, Entſcheidung ſoll am 15. December r Das
Nähere finden Jntereſſenten unter den Anzeigen von Nr. 33 der
Deutſchen Preſſe

Das Humoriſtiſche Deutſchland (Breslau, S
Schottlaender) eröffnet ſein 17. Heft mit einer ſatyriſchen
Humoreske aus der Feder des unter dem Pſeudonym Mikado
bekannten Humoriſten von der Planitz unter dem Titel: „Der
Landſturm“. Jhr ſchließt ſich eine Erzählung Der freie Wille
von A. G. von Suttuer an. Sehr fein charakteriſirt Karl Neu
mannStrela in einer Erzählung „Die braune Tante eine be
jahrte wunderliche Dame als Typus alter Jungfern. Das Heft
bringt ferner eine größere poetiſche Arbeit von Fr. Herz, „Des
Sultans Bart“, und andere Gedichte und Glühlichter.

Unter Einem erwähnen wir auch die nunmehr vorlie
genden fünf Schlußlieferungen (16--20) des im ſelben Verlage
erſcheinenden äußerſt inſtrnktiven Weries, „Die Elektrizität
des Himmels und der Erde“, von Dr. Alfred Ritter von
Urbanitzky (20 Lieferungen à 60 45), deſſen reichen Jnhalt wir
nachſtehend kurz reſumiren wollen. Die erſte und zweite Ab
theilung bilden gewiſſermaßen die Einleitung, und zwar die erſte
die phyſikaliſche, die zweite die hiſtoriſche. Mit der dritten Ab
theilung: „Die atmoſphäriſche Elektrizität beginnt die Behand-
lung des eigentlichen Stoffes, der weiterhin in folgende Ab-
theilungen gruppirt erſcheint: Das Gewitter, Blitz und Donner,
Blitz- und Gewitterwirkungen, Blitzgefabr und Blitzſchutzvor-
richtungen, Erdmagnetismus und Erdſtrom und endlich das
Polarlicht. Das Werk iſt von der Verlagsfirma durch gelungene
Holzſchnitte und zehn Farbentafeln reichlich ausgeſtattet und ver-
dient, als naturwiſſenſchaftlicher Hausſchatz, die Aufmerkſamkeit

jedes Gebildeten. t
E. W r n 8 W Tee J VDas Zeitalter der Fran.

Einem Londoner Briefe Leon Kellners in der „N.
Fr. Pr.“ entnehmen wir über die Frauenbewegung in
England folgende Stellen:

Trotz der zwei Millionen Bände im Britiſchen Mu-
ſeum zu London iſt die Bibel in der engliſchen Haus-
bibliothek das Buch der Bücher geblieben. Shakeſpeare
iſt ſchön, Tennyſon iſt gut, aber die alte Hauspoſtille,
welche ſeit ſo und ſo vielen Jahren die Familie erbaut,
iſt doch das Schönſte und Beſte. Ein Dichter und Weiſer
ſieht gar viel, er ahnt oft in prophetiſchem Geiſte die Zu
kunft; aber die Bibel hat Alles gewußt und ſagt dem, der
zu leſen verſteht, die Ereigniſſe bis an das Ende aller
Tage voraus. Und die Bibel hat auch die Frauenfrage
im letzten Viertel des neunzehnten Jahrhunderts voraus-

und ſie in kurzen, aber nicht mißzuverſtehenden
orten geſchildert: „Und ihre Thore werden trauern und

klagen, und ſie wird jämmerlich ſitzen auf der Erde, daß
ſieben Weiber werden zu der Zeit ei nen Mann ergreifen und
ſprechen: Wir wollen uns ſelbſt nähren und kleiden, laſſ'
uns nur nach deinem Namen heißen.“

Miſs Loniſa Hubbard hat mit ſcharfen Augen die Be
deutung dieſer Bibelſtelle erkannt. Sie hat die Frauen-
ſtatiſtik in England befragt, und ſiehe da, die
ſtimmen mit der bibliſchen Weiſſagung wunderbar, faſt
wörtlich überein. England hat um eine halbe Million
mehr Frauen als Männer; London allein weiſt eine
weibliche Bevölkerung von nahezu zwei Millionen auf, die
Zahl der ledigen Frauen aber ſteht in einem ſchreienden
Mißverhältniß zu der der heirathsfähigen Männer mit
bibliſcher Offenheit geſprochen: ſieben Mädchen kommen auf
einen Mann.

Die Prüderie
dem Continente ſo

und Heuchelei
gern den

welche man auf
Engländerinnen zu-

Das ſeiner Zeit mit verdienter Anerkennung beſprochene
Buch: „Dies irae, Erinnerungen eines franzöſiſchen
Offiziers an Sedan von Karl Bleibtren iſt nun im
afalane von Karl Krabbe in Stuttgart in illuſtrirter Ausgabe
erſchienen.

Die Biographie des verſtorbenen ameri-
kaniſchen Kanzelredners Henri Ward Beecher wird
im nächſten Monat le hzeiti n London und Boſton er
ſcheinen. Das Buch wird zahlreiche Auszüge aus den Tage
büchern und der Korreſpondenz des ſeiner Zeit populärſten
Geiſtlichen Amerikas e

Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich Profeſſor Kr auſ e
Berlin niemals mit der Ueberſetzung der Broſchüre
des Sir Dr. Macken zie beſchäftigt. Die Uebertragung dieſer
Schrift in das Deutſche geſchieht vielmehr durch den jetzt wieder
in London befindlichen Herrn Journaliſten Schidrowih.

Herr Paul von, Schönthau, berichtet in den Mün
chener „Neueſten Nachrichten über die erſte Aufführ ung
des Schiller-Laube'ſchen „Demetrius“ im Berliner
Barnay-Theater und friſcht bei dieſer Gelegenheit eine luſtige
Reminiscenz auf. Laube begaun ſeiner Zeit mit demſelben
Stücke ſeine Leipziger Direktionsführung: er hatte damals auch
Herrn Paul Lindau eingeladen. Nach der, Aufführung
wendete ſich der berühmte Schriftſteller an den jüngeren, ſtets
ſhlagferti en und geh rückſichtsloſen Kollegen Lindaumit der Zrage; „Was halten Sie von dem Stück Der Ge
fragte erwiderte: Es kommt mir vor wie ein Pudel; vorne
viel Wolle, ein ordentlicher ſchöner Pudel, und, hinten ein ge
ſchorener Leib mit ſchwachen, nackten Beinen. „Jag, ja,
gab Laube ebenſo ſchlagfertig juriüce „aber die Beine machen es
möglich, daß er überhaupt laufen kann.

T Jn Paris erſchienen kürzlich 300 Briefe Mozarts,
von Henri de rig ins Franzöſiſche überſetzt.

Ein Shakeſpeare-Fund. Die Daily News glanben
nicht, daß es dem Secretär der Shakeſpeare-Stiftung in Brad
ford, Salvage, durch ſeine Ausgabe des Pudſey'ſchen „Buches
gelungen iſt, die Exiſtenz eines bis dahin unbekannten Shake
ſpeare'ſchen Dramas, Namens „Jrus“, nachgewieſen zu haben.
Der einzige Grund, den Salvage für ſeine Annahme anführen
kann, iſt, daß die fragliche Stelle aus dem „Jrus“ auf einer
Seite ſteht, welche die Ueberſchrift trägt: „Pl. Shakeſp. Joh.“,
und mitten zwiſchen Stellen aus dem „Kaufmann von Venedig
und „Jedermanun nach ſeiner Laune“. Während hinter den übrigen
Stellen Shakeſpeare und Johnſon angemerkt iſt, fehlt bei „Jrus“der Name des Verfaſſ ers. Dieſer Umſtand ſcheint eher anzudeuten,

daß dem Sammler der Verfaſſer des „Jrus“ unbekannt war.
Endlich klingen die angezogenen Stellen aus dem „Jrus“ auchWer nicht beſonders S akeſpeariſch, wie z. B.: „Die Fehler

ieler werden in ihrem ren Humor begraben“, oder „Euer
Herz iſt größer als eure Perſon', „Theurer als der Granat-
apfel meines Anuges“.

Einen reichen Fund hanſiſcher Münzen haben Bau
handwerker in Malmö gemacht, die dort beim Ausſchachten
eines alten, abgebrochenen Brauhauſes im Engelbrechtsgarten,
unweit der St. Olavkirche, zur Zeit beſchäſtigt ſind. Wohl
erhalten in ſchöner Prägung ſind darunter 275 Silbermünzen
aus dem 16. und 17 Jahrhundert mit, dem Gepräge der
Städte Lübeck, Stralſund und Wismar. Der Schatz hat
u in einem Kaſten vorgefunden, der tief in die Erde ver
enkt war. Bekanntlich war Malmö ein von dieſen drei
Städten viel beſuchter Handelsplatz und in älterer Zeit hervor
n durch ſeinen Heringshandel mit den weſtlichen Oſt
eehäfen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. September.
(Der Abdruck unſerer Orisinabnach echt z7 mit vollſtändiger Quellenanga be

ge a et.„„Te. Der Halleſche Turnvexein war geſtern Nach
mittag im großen Sagle des „Prinz Karl eingezögen, um dem
zahlreich erſchienenen Publikum wieder einmal eine Probe ſeiner
gnerkannt vorzüglichen Leiſtugen zu geben. Das turneriſche
Bild, welches ſich hier entfaltete, wurde eingeleitet mit einem
Aufmarſchreigen, der die turneriſchen Abzeichen, das „vierfache
F- charakteriſtiſch in verſchiedenen Bildern darſtellte. Hierauf
folgten Freiübungen mit Arm- und r ſowie Körper-
drehungen, welche unter Leitung des Herrn Turnlehrer Freſe
exakt ausgeführt wurden. Sodann vollzog ſich ein regelrechtes
Schulturnen der Mitglieder in 6 Riegen an, den verſchiedenen
Geräthen, darauf ein Turnen der Zöglinge in 5 Riegen. Die
Vorturner und die 1. Turnklaſſe produzirte ſich ſodann durch
ein Kürturnensam Reck und Barren, welches durch die erſtaun
lichen Leiſtungen, welche dabei zu Tage traten, allgemeine Auf
merkſamkeit erregte. Eine Muſterriege führte ſodann ſich recht
hübſch ausnehmende Uebungen am Sprungtiſch aus. Deu
Glanzpunkt des ganzen Turnens bildete aber der nunmehr zur
Vorführung gelanzende Waffenreigen, der eigentlich ſchon
eigens für die geplanten turneriſchen Aufführungen beim
Schützenfeſt einſtudirt war und nun mit vollſter Präzisheit zur
Ausführung gelangte. Theils mit rothen, theils mit blauen
Schärpen geſchmückt und mit Schlägern oder blitzenden Helle-
barden ausgerüſtet, brachten die Turner die ſchwierigſten
Marſchformationen wohl in 30 verſchiedenen Bildern unter
Leitung des Turnwarts Herrn Mäding bei Muſikbegleitung
zur Anſchauung. Unter Abſingung der Wacht am Rhein undunter nicht endenwollenden Veifau erfolgte der Abmarſch.
Der Vorſitzende, Herr Kaufmann verſammelte ſodann
die Turner um ſich und ſprach ihnen den Dank aus für die
vorgeführten Leiſtungen, desgl. auch dem Publikum für das be
wieſene Jntereſſe. Namens des Vereins überreichte er ſodann
in althergebrachter Weiſe den 10 Vorturnern bei Schluß des
Turnjahres ſinnige, theils ſehr werthvolle Geſchenke, deren
Ueberreichung jedesmal von einem kräftigen „Gut Heil“ be ein Auge“

leitet ward. Herr Uhrinacher Zabel ſtattele ſobgun namensber Vorturnerſchaft dem Vorſtande Dank für dieſe ELrengaben

884 en z hie gorrertomprers beſchloß ſodann im gleichen
okale da ne Feſt.r. Die aädtiſche et berieth in

ihrer letzten Sitzung u. A. die lage des Magiſtrats, be
effend die Bewilligung von Mitteln zum Neubau der
uttelbrücke. Entgegen dem Beſchluſſe der Bau-Commiſſion

entſchied ſich die Finanz Commiſſion für den Bau einer Brücke
von Eiſenkonſtruktion. e ſolche Brücke würde den
Wünſchen der Waſſerbehörde eher entſprechen und dann auch
billiger ſein, als eine in Stein ausgeführte Brücke.

r. Geſtern wurde das neue Bootshaus des Ruderclubs
Nelſon eingeweibt. Daſſelbe iſt in Cröllwitz dicht neben

Kramers Gartenlokal belegen. Jm ten ha war geeg Raume
werden die Boote des Clubs auf zweckmäßig angebrachten Ge-
ſtellen aufbewahrt: daneben befindet ſich der Raum für die
Douche, das Schlafzimmer für die trainirenden Mitglieder und
eine Küche. Jm erſten Stockwerk iſt ein elegantes Club und
ein Leſezimmer eingerichtet, während über dem eigentlichen
Bootshauſe ſich eine große Veranda befindet. An der Feier
nahmen u. A. Theil die Ruderclubs zu Deſſau, Buckau, Magde
burg, WerderMagdebur r a/E., Halle (Neptun), tS Weißenfels arg (S imvogen der BicheleElub

alle. Nach einem Frmah in der Saalſchloßbrauerei zuGiebichenſtein vollzog ſich am Nachmittag der Weiheakt in fol

ender Weiſe: Anfahren der Boote vom alten nach dem neuen
ootshauſe, viaßen derſelben coſtümirt. Uebergabe des

Schlüſſels an den Vorſitzenden des Clubs, Oeffnen des Boots
hauſes, Anſprache des Herrn Oberbürgermeiſters Staude
(Ehrenmitglied des Clubs), Uebergabe einer Jagee Seitens
des R.C. Deſſan, Uebergabe eines Gedenkblattes Seitens des
R.C. „Neptun“Halle, eFcbtigung des Jnnern des Hauſes,
roßes Concert in Kramers decorirtem Garten, Jllumination
er Burgruine; Abends nach s Uhr Commers im „Café David.

r. Nach dem von den Herren Architekten Brumme u. Fahro
hier angefertigten und im Prinzip auch ſchon augenommenen
Entwurfe iſt die für Cröllwitz projectirte Kirche eine ſogen.
Kreuzkirche mit Chor zu beiden Seiten, Orgelchor und hohem,
weithin ſichtbarem Glockenthurm. Das Gotteshaus ſoll für
650 Sitzplätze eingerichtet und als Rohbau aufgeführt werden.
Die Gemeinde hofft auf eine behördliche Beihilfe von ein Drittel
der Baukoſten und gedenkt zur Deckung der andern zwei Drittel
ein Capital gegen mäßigen Zinsfu welches nach
und nach amortiſirt werden ſoll. Als Ort, wohin das Gottes-
haus erbaut werden ſoll, denkt man ſich die Anhöhe binter
Winters Villa. Für einen Geiſtlichen iſt auch ſchon Sorge ge
tragen und derſelbe, Herr Hilfsprediger Meltzer in Giebichen
ſtein, welcher jetzt ſchon in der Pre 4t Cröllwitz Religions
unterricht ertheilt, würde von der Parochialgemeinde der Filial-
kirche als Geiſtlicher überlaſſen werden. Es ſteht noch die
miniſterielle Genehmigung zum Bau der neuen Kirche aus; ſo

dieſe eingetroffen, wird mit demſelben alsbald vorgegangen
werden.

r. Am Sonnabend ſpät Abends kehrten mittels Extra
uges, von Thüringen aus dem Manöver kommend, die Mannſchaften der hieſigen Garniſon nach hier zurück, empfangen auf

dem Bahnhofe von einem äußerſt zahlreichen Publikum. Die
Compagnien rückten, jede für ſich, ſogleich nach der „Aus-
ſchiffung“ in ihre Quartiere ab und nur die Fahneuncompagnie
überbrachte die Fahnen mit Muſik nach der Wohnung des
Regimentscommandeurs. Geſtern Morgen wurden die Reſer
viſten in ihre Heimath entlaſſen. Die Umquartierung der Ba
taillone (Kaſernenwechſel) erfolgt erſt am 1. Oktober.

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, wurde geſtern Nach
mittag in dem romantiſch belegenen Seebener Buſche das
ändliche Miſſionsfeſt eiert, wozu ſich von fern und na
eine überaus große Anzahl Andächtiger eingefunden hatte. Na
einigen Choralgeſängen, welche von dem Poſaunencorps der
Franckeſchen Stiftungen begleitet wurden, hielt in Behinderung
des Herrn Prof. D. Plath Herr Paſtor Anſ ar gét rüherer
Miſſionar in Jndien, die Feſtrede, in welcher er ſeine dortigenErlebniſſe auf dem Gebiete der Miſſion ilderte. Hr. Fabrik
beſitzer BenemannSenuewitz ſprach ſodann über die Sitten
und Gebräuche der alten heidniſchen Deutſchen, vornehmlich bei
ihren Religionsübungen und ihre erfolgte Bekehrung zum Chri-
ſtenthum. Aus dieſer Sagt heraus ſei auch ein chriſtliches Kai
ſerhaus erſtanden, das ſich zur höchſten Lebensaufgabe gemacht
habe, der chriſtlichen ihre gebührende Achtung und
Ausbreitung zu verſchaffen. Herr SuperintendenturVikar Paſtor
LotziTrotha trat warm dafür ein, mit Wort und That für die
Ausbreitung der inneren und äußeren Miſſion Sorge zu tragen-Er ſtattete ſodann den dem mitwirkenden Poſau
nencorps ſowie dem die Andächtigen mit einigen kirchlichen Ge
ſängen erfreuenden evang. Männer- und Jünglingsvereine zu
Halle ſeinen Dank ab, worauf das Feſt nach Gebet und Segen
wiederum mit einem Choralgeſange ſchloß. Die eingeſammelte
Collekte für die indiſche Miſſion ergab 79 4

Jn dem feſtlich dekorirten Saale des „Neuen Theaters.feierte am Sonnabend unter zahlreicher Viheiaung der hieſ-
Handwerker-Meiſter-Verein ſein 35. Stiftungsfeſt. Nach
dem der Vorſitzende ſeine Begrüßungsrede mit einem von den
Anweſenden begeiſtert aufgenommen Hoch auf unſeren Kaiſer
beſchloſſen hatte erfreute die Erſchienenen zunächſt die von drei
Damen zur Aufführung gelangende dramatiſche Scene Muſik
und Poeſie als, Himmelsboten r der Sorge“.
Neben dem ſich nun programmmäßig anſchließenden Concert
und den von der Halleſchen Volksliedertafel zur allgemeinen
Zufriedenheit zu Gehör gebrachten Geſangsvorträgen wollen
wir noch das von Frl. Huth geſungene Sopranſolo „Jch kenn

erwähnen. Mehrfache mit Beifall aufgenommen

ſchreibt, iſt ein Märchen aus alten Zeiten; die Mittel
klaſſen wenigſtens wiſſen nichts davon. Mit Entſchloſſen
heit und derber Realiſtik haben die engliſchen Frauen
die Frage erfaßt und in den letzten fünf Jahren ihr Pro-
gramm, das Recht auf Arbeit, in faſt allen Punkten durch-
geſetzt; man könnte beinahe ſagen, daß die Frauenfrage im
alten Sinne nicht mehr egxiſtirt.

Alle Berufsarten, die ſie ſich nur wünſchten, ſtehen
ihnen offen, ſie haben ſogar einige neue dazu geſchaffen,
die ſich vor einem Jahrzehnt Niemand träumen ließ. Die
Schule, die Univerſität, die öffentlichen Bibliotheken, die
Spitäler, die Gefängnißhäuſer überall wimmelt es von
Mädchen und Frauen.

Da iſt vor Allem die Literatur. Die einzige poetiſche Gat
tung, die überhaupt noch cultivirt wird und die zu cultiviren es
ſich verlohnt, iſt der Roman, und der iſt jehzt ſo ziemlich ein
weibliches Monopol. Seitdem Thackeray und Dickens zu ihren
großen Vorgängern verſammelt wurden, herrſcht die Frau faſt
unbeſtritten auf dem weiten und erſprießlichen Felde der proſa-
iſchen Erzählung. Zur Zeit der Mary Edgworth und George
Elliot wurde man Schriftſtellerin faſt gegen den eigenen Willen;
man kämpfte mit aller Macht gegen den erſt ungeahnten, dann
gefürchteten Beruf, endlich trugen die Natur, die Begeiſterungden Sieg über das Vorurtheil und die weibliche Zurückhaltung
davon. George Elliot wurde Romanſchriftſtellerin, weil ſie der
Welt ſo Vieles zu ſagen hatte; ein ganzes langes Leben reichte
ihr kaum dafür aus, Alles, was ſie in ihrem reichen Geiſte be
ſaß, in ſchön geprägter künſtleriſcher Form den laufchenden
Hörern zu verkünden. Jhr Briefwechſel, wie er von Mr. Croſs
veröffentlicht wurde, iſt für den Novelliſten ein ungehobener
Schatz. Das iſt jetzt anders. Man wird Schriftſtellerin, weil
man ſich nicht zu dem Leben einer Gouvernante hingezogen
fühlt und man doch ſein Brot verdienen will. Ganz England
ſchreibt und muſicirt. Das Britiſche Muſeum hat mehrere
Tiſche für Blauſtrümpfe reſervirt, was natürlich die gleichbe-
rechtigten Damen nicht ahhält, von allen anderen Plätzen einen
ſehr ausgiebigen Gebrauch zu machen. Man erſchrickt förmlich
bei dem Aunblicke der Büchermaſſen, welche ſich vor ſo einer
Leſerin im Britiſchen Muſenm im Laufe eines Vormittags auf-
häufen; man beneidet ſie um ihre Aufnahmsfähigkeit und wird

einigermaßen neugierig, welchem Gebiete der menſchlichen Er
kenntniß ſo viel Fleiß und Begabung gewidmet werden. Tröſte
dich, neidiſcher Leſer: es ſind Novellen aus allen Gegenden der
Windroſe, und die emſig beſchäftigte Dame erfindet eben den
ſechsten Band zu ihrem fünfzehnten Romane.

Aber Miſs Hubbard und ihre Schule ſind ebenſowenig für
die chroniſche Krankheit des Schreibefiebers wie für das fabel
hafte Clubweſen unter den Londoner Frauen verantwortlich zu
machen. Vor Kurzem iſt ein kleines Büchlein aus der Feder
einer eifrigen Clubbiſtin hervorgegangen, das keinen andern
Zweck hat, als die Londoner DamenClubs zu nennen und mit
ihren Statuten bekannt zu machen. Nun denn, die officielle
Se edrgemng ergiebt nicht weniger als 131 weibliche Clubs!

ür Piboegergg ſeien einige derſelben näher bezeichnet. Leſe
kränzchen 28: Clnbs für Eſſays ſchreibende Damen 13; Geſell
ſchaften, welche Wochen und Monatsſchriften (zu ihrem eigenen
Vergnügen) herausgeben, 8; Vereine, deren Mitglieder in einem
gemeinſamen Local g täglichen Muſik- Uebungen zuſammen
kommen, 17; endlich Vereine zum Frühaufſtehen 11.

Dieſe echt engliſchen Uebertreibungen und Auswüchſe werden
auch hier in London nach Verdienſt gewürdigt; die anerkannten
Vorkämpferinnen der Frauenarbeit, ſowie die geleſenen Frauen
zeitungen gehen über die Spielereien ſtillſchweigend hinwe

giſe literariſche Epidemie hat es nicht an herbem Tad

gefehlt. tDafür ſind es namentlich zwei Gebiete weiblicher Fähig
keit, für welche mit allem Eifer gearbeitet wird mit un
geheurem Erfolg. Erziehung im weiteſten, umfaſſendſten
Sinne, von der Kinderſtube angefangen bis zur Gefängniß
ſchule und Univerſität, dann die geſammte Krankenpflege von
den Wartedienſten bis zur Operation um beide wird
von Seiten der Frauen ſeit zwanzig Jahren mit un
ermüdlichem Eifer gekämpft, und der Sieg iſt ihnen auf
der gauzen Linie geſichert.

Die deutſche Pädagogik, welcher auch John Bull den Hauptantheil am Siege von Eadewa eree hat P England ge
rechte Bewunderung erregt, und die Regierung von Groß
britannien hat ſeit dem neuen Volksſchulgeſetze vom Jahre
1870 faſt mehr auf Schulen und Lehrer, denn auf Kriegsſchiffe
und Kanonen verwendet. Alles, was nur im entfernteſten an
dentſches Schulweſen erinnerte, wurde mit Gier acceptirt. Natür
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Anſprachen im Laufe des Abends trugen ebenfalls zum befrie
digendſten Verlauf des n bei.

w

Direk
ublikum eine intereſſante Neubeſetzung be-

den Kaspar und mit glücklichem Er
folge durchgeführt hat, wird den Mephiſto ſingen. Herr HettJe artie vor wenig Tagen nur übernommen, ſingt ſie

omit z gale. Jnfolge dieſer Neubeſeßung iſt der
alentin auf Oskar Moor übergegangen, während der Siebel

pon Jda Kalman ausgeführt wird. Für Fraas Se Waf-
enſchmied', für Sonnabend Die berühmte Frau“, für Sonntag-
bend Der Freiſchütz“, für Montag Minna von Barnhelm

in Ausſicht genommen. Am Dienſtag wird, wie uns die
Direktion ſoeben noch nachträglich mittheilt, nicht das Bendix'ſche Luſtſpiel „Das deneeſe aupt“ gegeben ſondern eine
Wiederholung der „AnnaLieſe“ (Abonn.: blau) ſtattfinden.

er. Wir haben ſchon wiederholt über den günſtigen Aus-
fall der öffentlichen Prüfungen des Knüpfer'ſchen Muſik-
inſtitutes berichtet. Auch die vergangenen Sonnabend im
Pfälzer Schießgraben vorgeführten Leiſtungen der Schüler und
Schülerinnen haben uns im allgemeinen recht befriedigt. Faſt
dunbweg bezeugten dieſelben einen gewiſſenhaften und ſachge
mäßen Unterricht, indem ſowohl im Einzelvortrag, wie im Zu-
ſammenſpiel gute techniſche Schulung und verſtändnißvolle Be
handinng der geſtellten Aufgaben hervortraten. Beſonders an
genehm berührte es, daß die jungen Zöglinge ihrer muſikaliſcheneſchäftigung ſichtbare Hingebung und eng widmeten.
Die große Schülerzahl läßt erkennen, daß der Werth genannter
Anſtalt in immer weiteren Kreiſen Würdigung findet. ß

Ein Einwohner in Zſcherben bewahrte ſein Geld in
einem Kommodenkaſten auf, deſſen Schlüſſel er auf die Kom
mode ſelbſt legte. Es war ihm ſchon zu wiederholten Malen
Geld aus dem Kaſten geſtohlen worden, ſo in den lebten
Tagen wieder ein Fünfmarkſtück. Letzteres hatte aber am Rande
einen kleinen Riß gehabt, und auf dieſes Erkennungszeichen
machte er nun die Kaufleute im Orte aufmerkſam, falls das
Geldſtück etwa zur Zahlung kommen ſollte. Schon am andern
Tage wurde S nun von einem jungen Burſchen, welcher
mit in dem Hauſe des Beſtohlenen wohnte, zum Umwechſeln

räſentirt und dadurch der Dieb ermittelt, der nunmehr ſeiner
eſtrafung a

Es kommt ſehr häufig vor, daß Miether beim Woh
nungswechſel einige Tage oder Wochen vor der Umzugszeit
räumen und die üſſel mit ſich nehmen, in der Meinung,
ſie brauchten dieſelben erſt am Umzugstage früh 9 Uhr abzu-
geben. Letzteres iſt zwar richtig; der Miether iſt de ver
pflichtet, die verlaſſene Wohnung täglich zu lüften un S
wenu er dem Wirth den Nachweis nicht führen kann, daß dieſer
dieſelbe bereits vermiethet hat, dafür Sorge zu tragen daß die
Wohnung zu, einer beſtimmten Stunde behufs ander-
weiter Vermiethung zur Beſichtigung offen ſtehe.

Für die Vogelwelt, ſowohl im Freien wie in der Ge-
ſangenſchaft iſt die Zeit des Federwechſels gekommen. Die-
ſelbe bringt für die Vögel mancherlei Beſchwerden und ſelbſt
Gefahren mit ſich; um ſolche zu vermeiden, hält man beſonders
zwei Regeln feſt. Alle Kerbthierfreſſer füttere man jeht ſo
kräftig als irgend möglich, alle Körnerfreſſer aber halte man,
ebenfalls neben beſſerer Verpflegung, in gleichmäßig hoher
Wärme. Ferner laſſe man. es nicht an trockenem Sand und
an Kalktheilen fehlen. Vor Zugluft iſt ein manſernder Vogel
aber ganz beſonders zu hüten.

Eine originell eWette kam jüngſt an einem Stamm
tiſche zum Austrage. „Jch freſſe Dich mit Haut und Haaren
auf“, ſagt A. „Das iſt unmöglich“, meint B. „Na, woklen wir
wetten?“ „Topp, es gilt 20 Mark.“ Die Wette ward ge
ſchloſſen. Nun forderte A. den B. auf, ſich auf den Tiſch zu
legen und Stiefel und Strümpfe abzulegen. Es geſchieht, und
A. beißt den rn daliegenden Freund herzhaft in den großen
Zeh. „An!“ ſchreit dieſer, das thut e weh, laß doch den Un
ſinn ſein. 9 wenn Du das Anbeißen nicht vertragen kannſt,
daun mußt Du ſolche Wette nicht eingehen, wenn ich das ſein
laſſen ſoll, haſt Du die Worte verloren.“ Ungehenre Heiterkeit
und für 20 Mark Freibier waren das Ende

Aerztliche Hülfe mußte geſtern ein Geſchirrführer aus
Paſſendorf in Anſpruch nehmen, indem er beim Bremſen ſeines
mit Steinen beladenen Wagens zu Falle gekommen war unddurch Ueberfahren einen ünterſchenkelbruch erlitten hatte.

Tr. Dem Bäckermeiſter Barth in Giebichenſtein wurden
in den letzten Tagen eine Anzahl Stühle inſofern beſchädigt, als die
Sitze derſelben durchſchnitten waren. Der Thäter wurde in
der Perſon des Hausburſchen des Beſchädigten ermittelt.

Geſtern Vormittag hatte ſich ein Arbeiter T. von hier
auf den Boden des Waagegebändes geſchlichen und von hier
durch eine Dachluke einen Ziegelſtein aus Uebermuth nach dem
Gehöft des Gebäudes geworfen. Der Stein traf eine hier mit
Torfabtragen beſchäftigte Frau ſo gegen den Kopf, daß ſie, er
heblich verletzt, ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte-

Sonnabend Nachmittag wurde in der Geiſtſtraße durch
unvorſichtiges Fahren eines Droſchkenkutſchers eine eben den
Fahrdamm überſchreitende ältere Franu, die eine gefüllte Petro-
ehe trug, umgefahren und mußte nach Ha e geſchafft

erden.

StadtTheater.
Der Mann im Monde.

Die Jacobſohnſſche Poſſe, welche geſtern trotz ihrer geradezu
haarſträubenden Unwghrſcheinlichkeiten eine recht erheiternde
Wirkung ausübte, bringt die altbekannten komiſchen Poſſen

a.

figuren, die in einigen drolligen Situationen r
werden. Anſpruch auf dichteriſchen Werth dürfte dieſelbe noch
nie gemacht haben. Ein prächtiger alter Bureaukrat iſt der
gau eirath Liebetrau, der in der Zerſtreuung ſeine Flinte beim
Pürſchgange zu Hauſe läßt, trotzdem aber mit Haſen und Hühnern
nach Hauſe kommt, i ſogar mit ſolchen, welche noch die Preis
auszeichnung des Wildprethändlers tragen. Daß dieſer Bieder
mann in Berlin, wohin ſeine Frau ihn verſetzen läßt, in Folge
einer Zerſtreutheit in allerhand Verwicklungen gerathen muß,
iegt auf der Hand, und ein wahres Glück iſt es, daß Alles zum

Schluß noch ſo gut und glatt mit der Verheirathung ſeines
Töchter Quintetts abläuft. Edmund Doß ſpielte dieſen
wackeren Philiſter ausgezeichnet. Mochte er die gehobene To
kayerlaune zur Anſchauung bringen, den Pantoffelhelden parexelience agiren, ſich im Schlafrock beim Raſiren zeigen oder
ſeine Couplets vortragen, ſtets war er originell und erregte
türmiſche Heiterkeit. Von übermüthiger Laune überſprudelnd

war Marie Coppé als Wera, genannt er hen und brachte
ihre Scenen zur beſten Geltung; auch die Couplets wurden mit
der echten Schneidigkeit der Vollblut-Soubrette vorgetragen und
ſtark applaudirt. Aber der Schleſiſche Dialekt brauchte auch in
der Poſſe nicht gar zu ſehr übertrieben zu werden. Gelt ja?
Recht auſprechend war ferner Clara Piquet als das „wonne
volle Stubenmädchen Jette. Auch die übrigen Rollen waren,
mit Ausnahme derjenigen des Dr. Pirner der an Steifheit
ſchwer hätte übertroffen werden können entſprechend beſetzt.
Das Ganze ſpielte ſich rund und glatt ab. Jm Anſchluß
hieran möchten wir einen kleinen Schnitzer verbeſſern, der uns
bei unſerer „Demetrius“-Beſprechung paſſirte. Wir erwähnten
nämlich nebenbei, daß bei der Ausſtattung der Scenen im pol-
niſchen Reichstage das griechiſche S hätte Verwendung finden
müſſen Da die Polen aber nicht der griechiſch katholiſchen
Kirche angehörten, hatte die Regie mit Recht die römiſche Form
gewählt. „Was Recht iſt muß Recht bleiben“, und ebenſo offen,
wie wir uns u. A. über Fehler der Regie ausſprechen, geſtehen
wir auch etwaige von uns ſelbſt begangene ein.

Dr. Ewald Schulze.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Oriz'nal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Huellenangabe geſtattet.
u. Schönebeck, 22. September. (Ehrenbürger-Brief.)

Am 15. Juni v. J. waren 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem der
Kaufmann Herr Albert Schildener als Stadtverordneter,
dann Rathmann, ſpäter Stadtrath und jetzt 2. Bürgermeiſter
unſerer Stadt ſeine pflichttreuen Dienſte in hingebendſter Weiſe
gewidmet hat. Als einen ſeltenen Erfolg ſeiner amtlichen Thä-
tigkeit darf man es gewiß hinſtellen, daß wohl in der ganzen
Stadt ſchwerlich ein Bürger zu finden ſein dürfte, welchen
er ſich in dieſer langen Zeit zum Feinde gemacht hätte. Es
war darum ſo recht im Sinne der öffentlichen Meinung, daß
die ſtädtiſchen Behörden den wohlverdienten Mann zum Ehren-
bürger ernannten. Jetzt iſt nun die Urkunde darüber, der
ſogenannte Ehrenbürger-Brief hier eingetroffen und wird
derſelbe demnächſt in angemeſſener Weiſe Herrn Sch. überreicht
werden. Dieſer Brief iſt von dem Königl. HofLithographen
Ernſt Schütze in Berlin in wahrhaft künſtleriſcher Weiſe her-
ter worden. Auf dem reichverzierten Rande des Briefes

efindet ſich u. a. die Zeichnung des Wohnhauſes der Herrn
Sch., ſowie verſchiedene bedeutungsvolle Figuren und Gruppen
eine davon die Gewinnung des Salzes bezeichnend (Hr. Sch.
vertreibt ſeit Jahren einen großen Theil des auf der hieſigen
Saline gewonnenen Salzes), alles einfach und ſchön. Unten
an ſilbernen Schnüren hängt in einer ebenſolchen Kapſel das
Stadtſiegel.

Delitzſch 23. Septbr. (Gründungsfeier.) Heute
wurde die Dürung der für Delitzſch neuerrichteten Frei-
mauer-Loge „Wilhelm zur Liebe und Treue“ gefeiert;
an der Feſtlichkeit nahmen gegen 100 auswärtige Brüder Theil.
Meiſter vom Stuhl iſt Herr Seminax-Oberlehrer Schürmann.

8 Erfurt, 23. September. (Hartenbau.) Heute Vor
mittag wurde in „Vogels Garten“ die vom hieſigen Garten-
bauverein zur Feier ſeines fünfzigjährigen Jubiläums veran-
ſtaltete Garten bau- Ausſtellung für Dilettanten er-
öffnet. Die reichhaltige Ausſtellung zeigt, daß die 50 Pprige
Arbeit des gemeinnützigen Vereins nicht umſonſt geweſen iſt.
Eine große Zahl von Garten und Blumenfreunden hat aner-
kennungswürdige Leiſtungen der verſchiedenſten Art, als
Pflanzen, Obſt. Gemüſe, Kunſtgebilde aus abgeſchnittenen
Blumen und vieles andere mehr, ausgeſtellt. Außerdem haben
die Beſitzer hieſiger Handelsgärtnereien Alles gethan, um dem
Ganzen Glanz und Folie zu verleihen. Hat auch die Ausſtell-
ung nicht den Umfang und die Bedeutung der Schauſtellungen
von 1865 und 1876, ſo kann ſie doch als eine durchaus ge-
lungene bezeichnet werden.

Ans aller Welt.
WVoraus ſich ein Lord Alcott nichts und woraus er

ſich alles macht. Auf dem Landgute des Lord Alcott wurde
kürzlich eine große Jagd veranſtaltet: als dieſelbe vorüber war,
ſagte die ſchöne, junge Gemahlin des Hausherrn: „Mein Mann
liebt die Wettrennen, wir wollen eins veranſtalten und Der-
jenige, der zuerſt am Ziele iſt, bekommt von mir einen Kuß als
Siegespreis.“ Die Herren ſtellten ſich, angeeifert durch den
ſaßen Lohn, in Poſitur, die Lady klatſchte in die Hände und
zehn Minuten ſpäter kam ein Vetter ihres Gatten, um ſich den
Lohn zu holen. Wohlgemuth löſtésdie Lady ihr Verſprechen
ein. Niemand merkte, daß Lord Alcott mittlerweile verſchwunden
war, und als ſich die Geſellſchaft zu Tiſche ſetzte, meldete ein
Diener, der Lord ſei dringender Geſchäfte halber nach London
gereiſt. Von dort aus erhielt die Lady bald ein Telegramm des

lich hat der Fröbel'ſche Kindergarten zuerſt ſiegreichen Einzug
ehalten, denn man liebt es hier, mit dem Anfange zu beginnen,

Mit dem Kindergarten iſt die Frau als Erzieherin zu Ehren ge
kommen, die Engländerinnen habenſeitdem ihren Beruf entdeckt. Der
Andrang zu der Volksſchule war faſt ſo groß wie in Deutſchland und
Oeſterreich nach Einführung des Schulzwanges; doch iſt wie in
dieſen Ländern auch in England gegenwärtig eine Art Gegen-
ſtrömung entſtanden. t

Mit der Erkenntniß des eigenen pädagogiſchen Werthes, der
ſo viel Auerkennung bei den Behörden wie bei dem gebildeten
Publikum gefunden hat, iſt das Selbſtbewußtſein der gelehrten
Frauen bedeutend rigen Raſch wurde der Weg von der
Volksſchule zur Gekehrtenanſtalt zurückgelegt. Der Ruf nach
akademiſcher Bildung ward erſt vereinzelt, dann allgemein laut,
etzt haben die Töchter Albions auch die Berechtigung zum Be
uche der Univerſität erkämpft und mittelbar den Unkerricht an

den höheren Mädchenſchulen erobert. Jn London, Orford,
Aberdeen, W und Dublin ſind die Studentinnen faſt
gleichberechtigt mit ihren akademiſchen Mitbürgern. Die Damen
wohnen in einem beſonderen Hauſe, aber ſie ſtehen unter der
Auſſicht der akademiſchen Bebörden. Für ein er nges
Collegiengeld hören ſie die Vorleſungen von Profeſſoren und
Fellows, ſie ſind zu den Lehramtsprüfungen berechtigt, hervor
ragende Leiſtungen werden durch Stipendien und Preiſe be
lohnt. Einer akademiſch gebildeten geprüften Lehrerin bietet
ch ein Feld ſchöner und fruchtbarer Thätigkeit in allen Theilen
Englands Die höhere Töchterſchule iſt hier noch immer, ein
Unbekannter Begriff. Wenn das Mädchen die vier oder fünf
Jahre Volksſchule abſolvirt hat der öffentliche Unterricht be
ginnt für die Mädchen gemeimiglich nach Vollendung des achten
Sebensjahres ſind die Eltern in der größten Verlegenheit.
Der eckige, unreife Backfiſch iſt zu Hauſe überall im Wege, er
Da wieder in die Schule wenn man nur wüßte, wohin.
Das arme Ding wird in die nächſte ſchlechte Ladies' School ge-
ſteckt die Lehrerin iſt er höflich und ſehr fromm, ein ſogenan
ter granzoſe lehrt eine fabelhafte, nie gehörte Sprache das

Alles. Die Engländer laſſen ſich die Erziehung ihrer
öchter ſehr viel koſten, ſie würden gerne noch mehr ausgeben.

wenn ſie die Gewähr hätten, daß ſie für ihr Geld etwas
Anderes als Phantaſiewagre erwerben. Die böhere Töchter
chule hat eine Zukunft in London, und diefe Zukunft gebört derakademiſch gebildeten Frau. es b

Eine vollſtändige Umgeſtaltung hat in Folge der Frauen-

bewegung die Krankenpflege erfahren. Dieſe war früher eine
Euflucht. im beſten Falle ein Erwerb, jetzt iſt ſie ein Beruf.
Es war ein ſehr glückliches Zuſammentreffen verſchiedener
Umſtände, welches dieſe erfreuliche Thatſache bewirkte. Den
wichtigſten Einfluß übte das Beiſpiel der unvergeßlichen
Florence Nightingale. Wenn ſich früher ein Dienſtbote zu dem
ſauren Amte einer Krankenwärterin entſchloß, wurde ſie von
der Herrſchaft als verdorben und verloren bedauert; eine an
ſtändige Frauensperſon durfte nichts von den Myſterien des
menſchlichen Siechthums erfahren. Wie haben ſich die Zeiten
geändert! Die Krankenpflege iſt, wie Miſs Florence Nigh-
tingale in den letzten Jahren ihres Lebens ſagen konnte, eineWiſſenſchaft und Kunſt zugleich, ja, was mehr iſt, eine Mode
geworden; nicht nur in der Nabtingaleee ſtrg des pracht-
vollen Thomasſpitals jenſeits der Weſtminſterbrücke, ſondern
in allen größeren Krankenhäuſern werden adelige Damen im

Dienſte geſchult. 4Von der kunſtmäßigen Krankenpflege zur mediziniſchen
Wiſſenſchaft war der Weg mindeſtens ſo kurz, wie von der
Volksſchule zur Univerſität. Jm großen Publikum iſt der weib
liche Arzt noch immer eine etwas unnatürliche Erſcheinung,
faſt wie das Mädchen mit dem Barte oder die Trapezkünſtlerin
Leona Dare: aber die oberſte Unterrichtsbehörde hat ſich zu
dem Experimente entſchloſſen, der Weg zum mediziniſchen
Studium und zu einer reichlichen Praxis ſteht den Eng-
länderinnen offen. Das beſcheidene Gebäude in der Händel-

aſſe, jn, nächſter Nähe vom Britiſchen Muſeum, mit der Auf-
chrift „London School of Medicine for Women“, erfreut ſich

der allerhöchſten Protektion. Lord Aberdare, Graf Aberdeen
und ſogar der Biſchof von London, dazu berühmte Männer der

eder und populäre parlamentariſche Größen figuriren in der
Liſte des Verwaltungsrathes. Die Anſtalt hat im letzten Jahre
nahezu hundert Studentinnen beherbergt, und die Aufmunter-
ung, welche den Damen von Seiten der Regierung zu Theil
wird, dürfte die Zahl in der nächſten Zeit bedeutend ver-
mehren. Reiche Stipendien belohnen jeden hervorragenden
Erfolg, und ebenſo einträgliche als ehreuvolle Stellungen ſind
den glücklichen Kandidatinnen geſichert. Das neue Frauenſpital
im Nordweſten von London und eine ganze Reihe anderer An-
talten in der Provinz werden ausſchließlich von weiblichen

Aerzten geleitet: die indiſche Regierung giebt ſich alle Mühe,
für die Krankenhäuſer von Bombay, Madras und Lahore weib-
liche Kräfte zu gewinnen.

W

Advokaken zugeſtellt, worin ihr derſelbe mittbeilte, ihr Gatte
habe en ſie die terte eingebracht und in derſelben
erklärk, ein Lord Alcott mache ſich nichts daraus, beim
Rennen eine Million Dollars zu verlieren, aber ein
Kuß ſeiner Gattin ſei ein Verluſt, den er nicht ver
chmerzen könne. Das hat er recht gemacht, der Lord.

Welche Obpferfähigkeit im Weibe ſteckt, das können, ſo
leſen wir in einem Briefe über Berliner Zuſtände, zwei meiner
Erfahrung entnommene Beiſpiele zeigen. Eine gebildete Frau
Wittwe mit beſcheidenem Einkommen, hat ganz arme Kinder au
der Straße aufgeleſen und zu ſich genommen. Um ſie zu er
nähren, beſchränkte ſie die Nahrung auf Pflanzenkoſt. Sie
unterrichtete die Kleinen, kleidete und beherbergte ſie durch
Jahre. Eine andere, eine ältere unverheirathete Tochter einesdekannten, jetzt todten Mannes, hat eine noch ſchwerere Aufgabe
auf ſich genommen. Sie widmete alle Kraft den gefallenen
S e n ſtürmiſchen Winternächten ging ſiedurch die Straßen, und fand ſie eine jener Verloreilen, welche
durch Hunger und Noth getrieben umherirrten, ſo ſprach ſie die
ſelben an und bot ihnen ein Unterkommen. Sie hat Spot
Hohn, ja Thätlichkeiten ſich gefallen laſſen, ohne zu wanken und
zu ermüden. Oft war alles vergebens, nicht ſelten aber rettete
ſie eines dieſer Geſchöpfe wirklich. Jn dieſen beiden Frauen
war der chriſtliche Gedanke die treibende Macht. Nur in kleinem
Kreiſe kennt man ihr Wirken; mag der Erfolg auch ein be
ſchränkter ſein, die weibliche Liebeskraft, die duldend über-
windende, ſtrahlt aus ihrem Thun in himmliſcher Klarheit.

Verzolltes Mitleid. Dem „Jnnsbrucker Tageblatt“ wird
aus Bregenz berichtet: „Ein charakteriſtiſcher Vorfall ereig
nete ſich bei der großen Ueberſchwemmung in Luſtenau. Die
dortigen Einwohner hatten das gerettete Vieh auf ſicheren
aweFer Boden gebracht und die dortige Zollwache hatte deſſen
freien Eintritt ohne Anſtand geſtattet, von der Anſicht aus
gehend, daß in ſolchen Fällen der Buchſtabe des Geſetzes zurück
treten ſoll hinter die Gebote der Nächſtenliebe und Humanität.
Unſere Herren Finanzer ſcheinen davon keinen Begriff zu haben,
denn die von den menſchen freundlichen Schweizern
den Vorarlberger Nachbarn geſpendeten Lebensmittel
mußten ohne Gnade verzollt werden.

Wie hoch verzinſt? Das Eiland, auf welchem jetzt dieStadt NewYork ſieht. vertauften im Jahre 1668 die Jndianer
an die Europäer für zehn Hemden, dreißig Pagr Strümpfe,
zehn Gewehre, dreißig Pfund Pulver, dreißig Beile, dreißig
Keſſel und eine kupferne Bratpfanne, und beide Theile glaubten
einen guten Handel gemacht zu haben. Was mag derſelbe
Grund und Boden wohl jetzt werth ſein?

Bismarck mit der Piſtole. Ein von General Philip
H. Sheridan vyrſgßter Artikel, der in der November-Nummer
von „Scribner's Magazine“ erſcheinen wird, enthält u. A. auch
die nachſtehende Schilderung einer Fahrt, die Sheridan mit
Bismarck nach der Schlacht bei Gravelottehatte: Unſere
Route führte das Dorf Gorze, und hier fanden wir die Straßen
ſo von Wagen verſtopft, daß ich fürchtete, es würde Abend
werden, ehe wir durch das Gedränge pgſſiren könnten, denn die
Fuhrleute nahmen von den Rufen unſerer Poſtillone nicht die
geringſte Vntit Der Graf war indeß der Lage gewachſen, denn
indem er ein Piſtol hinter ſeinem Sitze hervorlangte, und mich
bat, ſitzen zu bleiben, ſprang er aus dem Wagen und ſäuberte
ſchnell die Straße, indem er den Fuhrleuten rechts und links
auszubiegen befahl. So ging er in Front unſerer Equipage,bis wir die Vlockade paſſirt hatten, und nahm dann wieder
ſeinen Sitz ein, wobei er bemerkte: „Dies iſt kein beſonders
würdevolles Geſchäft für den Kanzler der deutſchen Conföderation;
aber es iſt der einzige Weg, um durchzukommen.

Militäriſche Beförderung eines Engels. Der „Bär
erzählt: Auf dem Poſtamt des Fürſten Blücher von Wahl-
ſtatt unter den Linden in Berlin iſt vorn ein Siegesengel mit
Flügeln angebracht, der eine Tafel hält, auf welcher die Worteſtehen „Friedrich Wilhelm III. dem fügbaren Blücher.
Zur Zeit, als die ratpignpſchanen ür die Truppen nach
Berlin kamen, ereignete es ſich, daß eines Tages zwei derſelben
vor dein Standbild ſtehn blieben, um es genau zu betrachten
Da fragte der eine den andern: „Sage mal, was ſoll denn der
Engel mit den Flügeln da vorne bedeuten?“ Der Andere
zerbrach ſich den Kopf. und wußte keine Antwort. Ein echter
Berliner, der im Vorübergehen die Frage t hatte, ſagte
ſgrt „Das ſoll Blüchern ſeinen Flügel- Adjutanten vor-
tellen!

Die gebranchten Flaſchenkorke werden nur zum Theil
wieder verwendet, die meiſten werden einfach weggeworfen.
Man ſollte jedoch ſo ſchreibt die „Allgemeine Brauer und
Hopfenzeitung“ dieſelben ſorgfältig ſammeln, auch wenn ſie
noch ſo beſchädigt ſind, da ſie geinahlen werden und die Kork-
abfälle zur Fabrikation von Linoleum dienen. Manchem Armen
könnte geholfen werden, wenn alle Flaſchenkorke geſammelt und
dem obigen Zwecke zugeführt würden.

Wenn die Spatzen ſich zanken, ſo erzählt ein Spatzen
beoachter, klingt ihr Geſchrei anders, als wenn ſie Schreck und
Warnungszeichen geben; der einzelne Ton iſt dann ein mehr
langgezogenes „tſchiep“ und der Vocal „i“ in demſelben iſt deut
licher entwickelt. Jm Sommer kann man oft ſehen, wie die
Alten ihre Jungen mittels derartiger Zanklaute entwöhnen, im
Frühjahr hört man ſie bei Gelegenheit der Courmacherei; was
aber im Spahenſtaat eigentlich los iſt, wenn ihrer
4,5 oder noch mehr ineinander verwickelt mit lautem
Geſchrei in die Hecken purzeln und in heller Wuth ſich bis
vor die Füße der Menſchen beißen, ohne der gewohnten Vor-
ſicht zu gedenken, das zu ergründen iſt mir bis jetzt nicht ge-
iungen. Um des Futters willen zanken ſie ſich nicht leicht, wohl
wegen der Materialien zum Neſtbau, aber das machen ſie
meiſtens kurz und vraktiſch ab: der eine ſtiehlt dem andern,
wenn er kann, ſeine Strohhalme, der andere ruft ſeine
W zu Hülfe und ver den erſten. Jch habe einmal einem
olchen Streit zugeſchaut, der ſehr komiſch ausſah: Spatz A fand

einen langen Halm, trug ihn in ſein Mauerloch und begann,
ihn ſeinem Neſte einzuverleiben. Der Halm war etwa fünf
Fuß lang, ſodaß drei bis vier Fuß desſelben aus dem Lochherabhingen. ies erſah Spatz B, der nebenan in einem
zweiten Loche wohnte; er beäugelte ihn eine Weile, fand ihn
paſſend, erſchnappte ſein unteres Ende und trug dies in ſein
Loch. Es dauerte nicht lange, bis A merkte, daß ſeine Bemüh-
nngen, den Halm ganz hereinzuziehen, einen Widerſtand fanden;
er erſchien alſo auf der Schwelle ſeines Loches und beſah ſich
die Sachlage. Kaum hatte er den Zuſammenhang erkannt, ſo
faßte er den Halm vorn an der Lochmündung mit dem Schnabel
und begann mächtig zu ren augenblicklich erſchien auch B an
ſeiner Thür und that das gleiche; und ſo zogen die beiden
Burſchen mehrere Minuten e e an, bis endlich der
Halm zerbrach, worauf jeder ſeinen Antheil ruhig verarbeitete:
der Streit wurde nachher nicht fortgeſetzt.
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Heiteres.
Ein mythologiſch-ſymboliſcher Streit iſt unlängſt

wiſchen zwei in Kempten erſcheinenden Zeitungen ausgebrochen,
ie „Kemptener Zeitung“ hatte einer dort tagenden Aerzte-Ver

einigung in einem Begrüßungsartikel ermunternd zugerufen,
auch ferner rüſtig „das Schwert des Aesknlap zu ſchwin-
gen“. Selbſtverſtändlich ließ ſich der „Kemptener Anzeiger“
die günſtige Gelegenheit, ſeiner Kollegin etwas am Zeuge zu
flicken, nicht entgehen, worauf dann dieſe, in ihrer Würde und
ihrem Wiſſen getränkt, ſich zu folgender Erklärung aufraffte-
„Bekanntlich iſt Aeskulap der Gott der Heilkunde und gilt als
Sinnbild für mediziniſche Wiſſenſchaft unſer Artikel war ſeiner-
zeit den Aerzten gewidmet, es ſollte hingegen das Damokles-
ſchwert heißen, das bekanntlich die Kraft beſaß, eine
drohende Gefahr ſtets glücklich abzuwenden, und da
mit war, das Wohlthuende gemeint. Das war des Pu-
dels Kern! Zir ſprechen dem „Kemptner Anzeiger“ jedes Recht
und jede Befähigung ab. über unſere Zeitung ſich ein Urtheil
zu erlauben.“ Wir auch.

Verfehlte Wirkung. Koſtwirthin (mit ſcheelen Augen
einen ihrer Koſtgänger beobachtend, der ſich ſein Brot über
mäßig dick mit Butter beſtreicht): „Wiſſen Sie anuch, was dieſe
Butter koſtet, Herr Schmidt? 1 75 das Pfund!“ Herr
Schmidt: „So? (Sich abermals ein großes Stück abſchneidend.)

Sie iſt es aber auch werth!“



S
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Mediciniſches. Was iſt der Unterſchied zwiſchen einer
allvpathiſchen und einer homöopäthiſchen Cur? Bei einer
allopathiſchen Cur nimmt der Patient mehr ein als der Apo
theker, bei einer homöopathiſchen Cur iſt dies r Wo

eutſche W.
Boshaft. Doctor (der zu einem Treibjagen einge

laden): „Sie müſſen mich ſchon entſchuldigen, Herr Sberförſter,
wenn ich vichts treffe. Jch war lange Zeit nicht mehr auf der
Jagd, und fehlt es mir an der nöthigen Uebung!“ Ober-förſter: „Nur nicht ängſtlich, lieber Doctor! Denken Sie ſich

nur, die Haſen wären Jhre Patienten!“ (Fl. Bl.)

Aus dem Leſerkreiſe.
Verſchiedene von meinen dortigen Geſchäftsfreunden haben

in Jhrem geſchätzten Blatte die Nachricht von dem am 30.
Auguſt ſtattgehabten Brande der Graul und Lohrengel'ſchen
e hierſelbſt und der darauf erfolgten Verhaftung der beiden
FirmenJnhaber und der Frau Lohrengel geleſen. Da ich nun
ſeit dieſer Heit den verſchiedenſten Verwechſelungen und unan

enehmen Anfragen ausgeſetzt bin, möchte ich Sie hierdurch
öflichſt bitten, in Jhrem geſchätzten Blatte eine Notiz darüber

aufzunehmen, daß meine Firma F. W. Graul, Dampfſäge-
werkezund Faßfabrik“ mit der zuerſt genannten Firma in
keiner Weiſe in irgend welcher Verbindung ſteht.

StandesamtLnachrichten.
Halle „„21. September. Aufgeboten: Der Bierverleger

Gottfried Auguſt Hahn, Gerbſtedt und e ehe derte
Luiſe Hauſchild, Weingärten 34. Der Schachtarbeiter Herm.
Waldemar Mertin und Luiſe Thereſe Minng Schumann,
Weingärten 25. Der Fabrikarbeiter Johann rig Kaps
und Marie Dorothea Balhorn, Dachritzg. 14. Der Mechaniker
Karl Wilhelm Otto Kranuz, Fleiſcherg. 39. und Franziska Friede
rike Anng Ziegler, Brunneng. 10. Der Dekorationsmaler

Heinold und Thereſe grihg Minna Margarethe Laue,
treiberſtr. 19. Der Bäcker Chriſtoph Karl Groſſe, Meckelſtr.

21 und Erdmuthe Marie Gellert, gr. Klausſtr. 25. Geboren:
Dem Zugabfertiger Max Kafka 1 T. Marie Martha Bertha
Anna, Trödel 16. Dem Schneider Friedrich Mathigs Stel
mecke 1 T, Frieda Emilie, Kelluerg. 8. Dem Schneidermſtr.
Heinrich Meher 1 S. Heinrich Willy, gr. Ulrichſtr. 55. DemMaurer Friedrich Peiske 1 T. Mortda, Hirteng. 6. Dem
Zimmermeiſter Robert Gabe 1 S. Adolf, Hafenſtr. 6. Dem
Bahnarbeiter Karl Mieth 1 T. Friederike Marie Diemitz.
Dem Schneidermſtr. Theodor Blüme 1 S. Karl Hugo Theodor,
Rathhausg. 17. Dem Bäckermſtr. Auguſt Döniß 1. S. Guſtav
Adolf, Friedrichſtr. 20. Eeſtorben: Der Fabrikarbeiter Auguſt
Kunze 29 J. G M. 11 T. Klinik. Des Handarbeiter Karl

Fiuron Vine in h 2 g.T Des Liſchler Julius Freudenberg T. Jda Martha 1 J-5 M. 18 T. Mühlg. 8. 1 ünehel. S.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz. Kgl. Superintendent Bohnſtedt m. Gem.

a. Brüſſow. Rittmſtr. a. D. Ackermann m. Fam. u. Dienerſch.
a. Saliſch. Frau Hauptmann Spatzier m. Frl. Tochter a. Grund.Frl. Nieper a. Fürſtenberg a. O. Prof. Br. Robinſon m. Gem.
a. NewYork. Dir. Seebert m. Sohn u. Jngenieur Hildebrandt
a. Hamburg. Kaufl. Sterz a. Bleicherode. Mertelmeyer a.
Lübeck. Moſée a. Wien. Gourdin a. Hanau. Roethlisberger
a. Bern. Naumann u. Salamonski a. Berlin. Schenk a. Bünde.
Thüringer Hof. Fabrikanten von Vloten a. Amſterdam. Lade
wig a. Perleberg. Poſt-Sekr. Uherek m. Fam. g. Cöln q. Rh.
Frl. Lutze a. Dresden. Frau Flinger a. Eſſen (Riuhr). Kaufl.Vehrens a. Chemnitz. Neſtel g. Aſchersleben. Carl a. Leipzig.
Dietze a. Greitz. Neuhaus a. Hagen (Weſtf.). Zeidler a. Berlin.
Müller u. Lutze a. Dresden.

Tages-Kalender für Dienstag 25. September:
Kgl. UnivBibl. v. 9--1 Uhr. Jn den beiden lehten Dienſt-

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Muſenm der Praov. Sachſen für heimalbl. Grſch.
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2—6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7—-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
zug 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Vibliothek. New English
Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof“. Arends'ſcher Steno
graphen-Verein: Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt.

erein Helena“ (Gemiſchter Chor) Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 8' 11 Uhr. Eang
u. Klang Abends S8--10 im Kronprinzen. Geſang. Arion:Ab. Siſz in Weidenhammer's Reſt. Galleſcher ZitherCiud:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 8-10 Uhr in der
3 Turnhalle am Roßplatz. Männer Turn Verein

Klage

Turn
alle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.-Club Fahrübung
reybergs Garten. Aich- und Waggegamt von 812 und 26
hr. Votaniſcher Garten: 8- 12 und 16 Uhr. Städti

che Anſtalt für r Inſpektor Merten,rbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen-Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Magdeburger Börſe, vom 22. September 1888.
e 4eich nleie e eMagdeburger StadtObligationen. 4 101,70S Buckau Obligationen Je 5 mDeſſauer Gas Obligationen 4

Div. St.
Magdeb I Serſi Geſellſchafts Aet e eagdeburger em. Ge afts Act.er à 300 R. vollge ahlt e 25 25 609,00 0

do. enerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 u Uuns 180 J 188 4155,00 Dde agelBerſicher.Actten p. St. à 1500

mit 409, Einzahlnung I 65do, Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 29 Einzahlung 21 20do Rück Verſich.Actien per Stück à 300
A. vollge zahlt 36 45Div in V

1886 1887
Actien Brauerei Reuftadt- Magdeburg 4 13 10 201,00 bz
Caroline, conſolidirte Bergwerks Achien 4 e b.
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 2Deſſauer Gas Actien 4 10 v eEiſengieſherei und Maſchinen Fabrik Rienburg 4 7e Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien J 4 2. r 7.Leoph. ver. chein Fabr. St. Actien 6 119-21636Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 5do. Bankverein Antheile 4 5do. Bau n. Creditbank- Aktien 4 10 10 189 19163

do. Bergwerkö Aktien 15 13do, do. Stamm Priorit.“Act, 5 15 13
do. rivatbank-Actien 4 4) 5do. traßenbahnActien 9 10 234,00 Sdo. Theater. Actien J 3 99,50 6Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 n t eMaſchinenfabrit Buckau-Actien 4 0 cSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Sudeunburger Machinenfabrit-Actien 4 10 12Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Actien 4 6

do. do, tamm Prior. 6 7 os
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 24. September 1888.
Diskonto-Commandit-Anth. 232.75. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 107.20. 4 Ungariſche Goldrente 85,20. 4
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 84.90. Franzoſen 115.10. Oeſterr.
EreditActien 166.25. Tendenz: Günſtig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen SeptemiberOktober 179.50. November-Dezbr. 181.70

eſſer.
Noggen: 155.20. Oktober-November 155.50.

dovember-Dezember 157.25. Feſter.
Gerſte: loco 133 à 196.
Hafer: September- Oktober 131.-.
Spiritus: 75er loco verſteuert 33.90. September-Oktober 33.10.

70er April-Mai 35.60. Befeſtigt.
Rüböl!: loco 59.30. Septbr.-Oktbr. 58.20. April-Mai 55.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Mulhmaßliches Wetter am 25. September.
Mäßiger Wind, heiter, trocken, warm am Tage. Stellen

weiſe leichter Nachtfroſt.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Sept.

Ueber Mittel und Süd- Europa iſt die Wetterlage im
Weſentlichen dieſelbe geblieben; der Luftdruck iſt daſelbſt hoch
und gleichmäßig vertheilt, das Wetter ſtill, trocken und meiſt
wolkenlos. Die Temperatur liegt in Deutſchland an der Küſte
ſtellenweiſe über, dagegen im Binnenlande allenthalben unter
der normalen, in Kaſſel um 7 Grad. Chemnitz meldet Reif.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannien
Städten folgende: Haparanda 4 7, Petersburg 12, Hamburg

ne
et

Ausverkauf zuräcbgegetrter Caräinen.

Ausser den täglich eintreſſenden Neuheiten in Gardinen jeder Preislago empfehlen

wir eile grosse Partio zurüekgesetzter Cardinen, auch Rester fön 1--4 Penster in
weiss und eréme zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

A. Huth Co.
Gardinen-Manufactur.

[19032

Auction
t d äfts les iten) iſt o vonſera enannghme und Geſchäf antg W ſt o ffen

Ackerverpachtung.
Jn der Zeit vom 8. bis 11. October

d. Js. ſollen ſämmtliche zur Acker
wirthſchaft geeigneten Trennſtücke und
Ackerflächen im Bezirk des unter-
zeichneten Betriebsamtes mit Ausnahme
derjenigen an der Eiſenbahnſtrecke
Vienenburg-Goslar-Langelsheim-Neue-
krug belegenen für die Zeit vom 1.
October d. Js. bis 1. October 1896
öffentlich meiſtbietend verpachtetwerden.

Die genaueren Termine werden durch
Aushang in den Wartezimmern der
Stationen und anderen öffentlichen
Localen bekannt gemacht. [19031

Die Pachtbedingungen können bei
unſeren Bahnmeiſtern eingeſehen
werden. Auch werden dieſelben im
Pachttermine bekannt gemacht.

Halberſtadt, im September 1888.
Königliches Sifenbahn-BetriebsAmt.

50 fette Lämmer,
Stallmaſt, ſtehen auf dem Rittergute

engelsdorf b. Corbetha zum Verkauf.

Iuventar-Auction

in Oppin.
Freitag, den 28. September c. von

Morgens 10 Uhr ab, ſoll im früher
Kamm'ſchen Gute in rin wegen
Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches
Jnventar beſtehend aus:

2 Pferden,
6 Stück Rindvieh,
4 Läuferſchweinen,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Dreſchmaſchine,
1 Säemaſchine,
1 Reinigungsmaſchine,
1 Härſelmaſchine, Ackerpflug,
Eggen, Walze

und verſchiedene andere zur Wirthſchaft
gehörende Gegenſtände öffentlich meiſt-
bietend gegen ſofortige Baarzahlung
verſteigert werden. [19023

Gerſtenſtroh verkauft [19957
p. Kohnert. gr. Brauhausg. 30.

im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Dienstag, den 25. ds. Vorm. von

9 Uhr an verſteigere ich im Geſchäfts
lokale d. Herren Gebr. Dessen
kl. Steinſtr. hier: [19013

5 Wagrenregale, 2 Ladentiſche, ca.
6 mille Cigarren ca. 50 mille
Cigaretten, ca. 3 Ries Cigaretten
papier, ca. 40 mille Cigaretten-
hülſen, ca 60 mille Etiquettes u.
Banderolen, ferner türkiſchen u.
Pfeifentabak, Cigarreuſpitzen, Ci
garettencartons, 2 Waagen e.

MHirsech,
Gerichtsvollzieher.

58000 FIarlIsc.
An Mündelgeldern ſind per 1. Novemb.
oder ſpäter anszuleihen, M. 58000
oder 2 mal 24000 und 1 mal10000 M. Eventl. Reflektanten

18986]

ärccke u.

darunter eine von 70 Oumtr. ſoll am
Dienstag den 25. September,

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum

EG ſind preiswerth zu verkaufen.III Merz ſi Weſt Off. „Fohlen“ b. abzu
durch mich verſteigert werden.

11, Memel z 15, Paris Karlsruhe 10, München 8,
Chemniß 7, Berlin 11.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 24. September. Der Reichskanzler er

klärte auf Befragen, das in der deutſchen Rundſchau
veröffentlichte angebliche Tagebuch Kaiſer Friedrichs
halte er nach Einſicht des Textes für apoklryph.

Potsdam, 24. September. Der Kaiſer iſt mit
Extrazug nach Detmold, die Kaiſerin mit den Kindern
nach Primkenau abgereiſt.
e

h Pepton,j wen Nährmitte] fürKemmerich's a a

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Johanna Ortiz da Coſta Silva Continho mitrn. Jean Sorchnet duie de Janeiro). Frl. Clara

illhardt mit Hrn. K. K. Oberlieut. Edmun Zunn agdeburg.
Sergjewo). Verehelicht: Hr. Kgl. Reg. Baumſtr. ReinhardtSeelborſt mit Frl. Antoniette 8 (Geldern). Hr. Forſt
aſſeſſor Carl Caeſar mit Frl. Alwine Lodtmann (Osnabrück).
Geboren: Ein Sohn Hrn. Dr. R. Klebs (Königsberg). Eine
Tochter: Hrn. Lieut. Wentzel (Mühlhbauſen i. m h Diviſ.
Auditeur Hundt nie erg). Geſtorben: Hr. Ritterguts
beſitzer Friedr. C (NiederRoyn). Hr. Kreisſchulinſp. Dr.Joſeph Stange (Glah).

Amtliche Bekanntmachungen.
u bevorſtehendem Michaelstermin wird eine Stelle desMqeerbiaſchen reitiſches der hieſigen Univerſität frei. Wir

fordern deswegen berecht v Bewerber, d. h. ſolche, die im Saal
reiſe s ehe eng nes Gynne ſnnz dder eines Regl

a) des Reifezeugniſſes ein mnaſiunymnaſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im
ebräiſchen) in Lealanbiger Abſchrift

b) des Vermögenszeugniſſes nach aßgabe des für die
hieſige Univerſität vorgeſchriebenen h

e) des Zeugniſſes über ein beſtandenes Benefizien Examen
bei ſolchen Studirenden welche im zweiten oder einem
höheren Stnudienſemeſter ſtehen und

d) eines Geburtszeugniſſes
ſpäteſtens bis zum 20. October d. Js. bei uns zu melden.

Halle a“S., den 11. September 1888.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

V. KrosighkK. [18780

Die hieſige Garniſon wird Mittwoch, den 26. d. Mts.von 7 bis 1i Uhr Vormittags auf den Schießſtänden in der

de e rn Je rigen v altes e dieUbſperrung des Terrains nach Lettin erforderlich men (souſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge

u leiſten.
alle a/S., den 22. Septbr. 1888.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs-Rath.

C. v. KrosſigkK.

Die bisher von dem Kaufmann Herrn G. KettlerLei Nr. 77, inne gehabte amtliche Verkaufsſtelle für
Poſlwerthzeichen 2c. iſt infolge Verkaufs des Geſchäfts auf
den jetzigen Inhaber des letzteren, Herrn Kaufmann D. W-
Pitschke, übergegangen. [19044Halle (S.), den 22. September 1888.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Würtgen.

Steckbriefserledigung.
Der hinter dem Kellner Theodor Sehulz aus Magde-

burg wegen Theilnahme am betrüglichen Bankerutt unter dem23. Juni 1886 erlaſſene Steckbrief wird hiermit für e
net Halle a. S., den 19. September 1888,

Königliches Landgericht.
Der Unterſuchungsrichter.

Steckbriefserledigung.
Der hinter der von ihrem Ehemanne getrennr e enden

verehelichten Weißwaarenhändler Ainna Brünner geb.
Schulz, wegen Theilnahme am betrüglichen Bankerntt, unter
v7 26. S 1888 erlaſſene Steckbrief wird hiermit r
edigt erklärt.

Halle a/S., den 19. September 1888.
Königliches Landgericht.

Der Unterſuchungsrichter

Domkifrohenehor. Myrtenſn
2 bend 8 Uhr Vebungsestunde im Gartenſaaledes den e Goebel. Weihnachts Oratorium von

Stein.
Kirchenchor St. Georgen.

Heute Montag 8 Uhr Abends Vebung. Um allſeitiges
Erſcheinen wird gebeten. Der Vorstand

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.Seraniworlii Che le r. gig Hamel für Politir,
Fenillelon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachdezeichneten; Redaktenr
Dr. Ewald Sqhuſze V Lokales rovinzielles, ater und Muſik.
L. Lehmann für den Börſen- and Jnſeratentheil: ſämmtlich Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

ehewendet man r an die Chefredaktion. eur
ſprechen Vorm. i 10 11 und von 412 Uhr. Die Expedition (Jn

gen Plan ee gen 2 S0hwWarze Fohlbn,
Stuten, (Abſtammung Oldenbure er

und Trakehner-Hengſte), prachtvolle
Exemplare mit Sternenauszeichnni. z

eben an die Annoncen- Expedition v.

Friedrich. ermann Röder, Vitterfeld.
Gerichtsvollzieher.

gebr.,
19000)

PFIGug el.
noch gut er ig zu verkaufen. auſe meine ff. Vorſtehhunde zu jeden

Für Jagdliebhaber.
Wegen Aufgabe der Züchterei ver

ilhelmſtr. 5 annehmbaren Preiſe, guch nehme in
1 neues ſelbſtgefertigtes Fepbg

9(Divan) iſt zu verkaufen [19
A1

Tauſch gut erhaltene Lancaſter Ge

wehre. [19027Löbejün, den 21. September 1888.rechtstr. 4 Hof II. Hödicke, Jagdaunfſeher.
Gute Spveiſekartoffeln verkauft

wollen ihre Adreſſen niederlegen unter
R. W. 21 Expedition dieſer Zeitung.

p. Konnert, gr. Brauhausg. 30.5560 Stück zweijährige Rambonillet- 100 Stück englische Lämmey

Szwe!, große gi uren, ſtehen auf verkauft Rittergut Togelgesantz
öbern bei Bitterfe 9054]

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
d zum Verkauf. bei Torgau.

r Vorm. bis

e



ſeines Schwiegervaters, des Grafen Solms, übernommen

Erſte Beilage zu 225 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Dieustag, 25. September 1888.

vwoaaaeeeeeeereaaaaaàvaerrtèey) anAns der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

uellenangabe geſtattet.

—nk Eisleben, 24. September. (Diebſtahl.) Einem hie-
ſigen Juwelier wurde an einem der letzten Abende ein Brillant
ring im Werthe von 150 von ſeinem Ladentiſche geſtohlen.
Leider iſt der Dieb bisher nicht zu ermitteln geweſen. Auf dem
Wieſenmarkt ſind ebenfalls mehrere Diebſtähle ausgeführt.
Unter anderem wurden K B. einem Schuhmacher aus einer
Marktkiſte während der eine große Anzahl Schuhwaaren

rund einer Schnittwaarenhändlerin aren im Werthe von ca.
60 -4 geſtohlen. Jn beiden Fällen haben die Beſtohlenen auch
das Nachſehen, da Verdachtsmomente fehlen.

Schkeuditz, 23. September. (Eine ſtreitbare Jung-
frau.) Die Dienſtmagd eines hieſigen Oekonomen, die vor einem
Dienſtknechte deſſelben wegen Faulheit bei der Arbeit wer
Dienſtherrn zur Anzeige gebra t wurde, gerieth hierüber ſo in
Wuth, daß ſie eine Miſtgabel ergriff und dem Knechte damit

Stiche in den rechten Arm und das rechte Bein bei-
brachte.

O Naundorf, 22. September. (Gut Naundorf.)
Der an Stelle des verſetzten Oberförſters von Fabrice im
Forſtbezirk Oranienbaum angeſtellte Forſtmeiſter Freiherr
von Bodenhauſen hat nunmehr das hier gelegene Gut

und wird mit Genehmigung Sr. H. des Herzogs auf dem
hieſigen Schloſſe Wohnung nehmen. Das herrliche Gut
zeichnet ſich durch beſonders gute Einrichtungen in Bezug
auf die Bewirthung aus, namentlich erregen aber ſeine
Gartenanlagen, die unter der Verwaltung des bewährten
Herrn GartenJnſpektors Krauſe ſtehen, die Bewunderung
aller Beſucher.

e Göſchwitz, 21. September. (Entgleiſung.) Auf
dem hieſigen Bahnhofe entgleiſte heute Nachmittag die Lo
komotive eines von Rothenſtein kommenden Arbeitszugs.
Vom Perſonal wurde Niemand verletzt. Die Freilegung
des Gefolges erfolgte in ſchnellſter Weiſe. Der Schaden,
der der Saalbahngeſellſchaft erwächſt, iſt unbedeutend.

S. Vom Harze, 23. September. (Hermanns-
höhle bei Rübeland.) Dem Vernehmen nach bemühen
ſich gegenwärtig die Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn,
ſowie die Harzer Werke eifrig um den Erwerb der bekannt-
lich vor einiger bei Rübeland entdeckten Hermanns
höhle, die ſie durch Hinlenkung des Touriſtenverkehrs nach
dort für ſich nutzbar zu machen beſtrebt ſind. Wie wir
hören, iſt für die nächſte Zeit noch keine Entſcheidung
ſeitens des herzoglichen Staatsminiſteriums in dieſer Ange-
legenheit zu erwarten, da die wiſſenſchaftlichen Unter
ſuchungen in jener Höhle durch den damit betrauten Pro
feſſor Dr. Kloos (von der techniſchen Hochſchule) noch nicht
zum Abſchluß gebracht ſind. Jene Unterſuchungen ergaben
bisher ſchon außerordentlich intereſſante Reſultate hinſicht-
lich der zoologiſchen wie geologiſchen Verhältniſſe der Vor
zeit. So haben wir über das Auffinden zahlreicher Reſte
von Höhlenbären bereits unſeren Leſern Mittheilungen ge
macht. Zur Zeit ſoll es noch ſehr ſchwierig ſein, in die
obere, reich mit Stalactiten beſetzte Höhle einzudringen;
zuſammen gerechnet mit dem urſprünglich entdeckten untern
Höhlenraum beſitzt die Hermannshöhle eine LängenAus-
dehnung von etwa 340 Meter.

7

Leipzig, 22. September. (Verein deutſcher
Kürſchner.) Der Verein deutſcher Kürſchner, welcher be
kanntlich in ſeiner Verſammlung zur diesjährigen Oſter
meſſe die Wahl der Moden für die Winterſaiſon 188889
vollzogen hatte, konnte bei ſeiner jetzt in der hieſigen Han
delsbörſe abgehaltenen Michaelis Generalverſammlung die
erfreuliche h h des Vorſtandes entgegennehmen,
daß die Mitgliederzahl ſeit dieſer Zeit um weitere 55 ge
ſtiegen iſt und ſomit 322, darunter 22 Ausländer, beträgt.
Die Mitgliederliſte weiſt die erſten und angeſehenſten Fir
men der Kürſchnerbranche auf. Jn die Commiſſion, welche
ſich mit den Vorbereitungen zur nächſten Oſtermeßaus-ſtellung und Modenwahl zu beſaſſen hat, wurden gewählt

die Herren J. AlbrechtMagdeburg, BaueFürth, M. Bleyer,
Hamburg, C. e a. M., F. GallKiel, Gre
ſchol Tilſit, Greber Düſſeldorf, F. Heubig Berlin, H.
Lanzuillon-Karlsruhe, C. Menzel Breslau, H. MitritzFrankfurt a. d. O., R. Pomnitz-Leipzig, C. Wagner Dres
den, C. WunlitzenChemnitz und E. Zeidler-Königsberg.

t Jn dem Orte Gütterlitz bei Auma in Thüringen
ließ eine Mutter ihr 20 Wochen altes Kind allein im
Hauſe zurück, um ihrer Beſchäftigung nachzugehen. Bei
der Rückkehr fand die Mutter die Katze auf dem n
Lager des Kindes und lehteres todt vor. Wahrſcheinlich
hat ſich die Katze auf das Geſicht des Kindes gelegt und
dieſes dadurch erſtickt.

Am Mittwoch brach in der Holzniederlage des
Schultheißen Kallenbach in Witzelrode Feuer aus, das
ſich in kurzer Zeit der Scheune und des Wohnhauſes be
mächtigte. Der Beſitzer war mit der Familie auf dem

beſchäftigt und fand, als er in das Dorf eilte, ſein
ehöft in vollen Flammen. Der ſtarke Nordoſtwind ver

breitete das Feuer in kürzeſter Zeit auf die Nachbargebäudeund nach kaum einer Stunde lagen 10 Wohnhäuſer und

doppelt ſo viele Nebengebände, darunter 13 et
Scheunen, in Aſche. Nur mit großer Anſtrengung konnten
Schule und Kirche vor dem Untergange bewahrt werden.
Die Feuerwehren ſämmtlicher umliegenden Orte trafen ein
und verhinderten dann eine Weiterverbreitung des Brandes.
Leider haben die meiſten Abgebrannten ihre bewegliche
Habe nicht verſichert.

t Jin Laufe des Sommers ſind in der Weißenfel
ſer Gegend auffälliger Weiſe wiederholt falſche Zwei
markſtücke aufgetaucht. Die ne ſind in der
Regel ſt Zinnlegirung hergeſtellt.

Nachſtehender Fall beweiſt, daß das Pferd außer
ſeinem allgemeinen bekannten Verſtand auch eine außer
ordentliche Gedächtnißkraft beſitzt. Vor ungefähr 5
Jahren verkaufte ein Beſitzer aus der Löbtauer Gegend
ein von ihm ſelbſt erzogenes, 6 Jahre altes Pferd an einen
weit von Löbtau wohnenden Händler. Auf dem letzten
Markte in Jablonowo kaufte nun der Beſitzer ein Pferd,
in welchem er ſofort das vor 5 Jahren verkaufte wieder
erkannte. Als er mit dem Thiere auf ſeinen Hof kam,
wieherte daſſelbe freudig los; hierdurch aufmerkſam gemacht,zäumte er es ab, um ſich zu überzeugen, was es beginnen

werde; das Pferd ging ohne alles Bedenken in den Stall
und zwar anf denſelben Platz, auf dem es früher geſtanden

5 Trotz der Länge der Zeit hatte das Thier ſein
rüheres Heim ſofort wieder erkannt.

t Jn der traurigen, im ganzen Sachſenlande warme
Theilnahme erregenden n gen der Ermordung
und Beraubung des Dr. med. Schieck aus Döbeln
liegen einige weitere Nachrichten vor. Am Freitag früh
wurde von dem Gendarmeriepoſtenführer zu Mals durch
Telegramm gemeldet, daß von dem Verhafteten als Ort,
wo die Leiche Schieck's liege, der nahe der Grenze auf
ſchweizeriſcher Seite gelegene Paß Sur Saß zugeſtanden
worden und daß man wegen der weiteren Schritte mit
den ſchweizeriſchen Behörden in Verbindung getreten ſei.
Am gleichen Tage Abends traf ein Telegramm vomUnterſuchungsrichter in Bozen ein, welcher mittheilte, daß

„Raubmord“ feſt anzunehmen ſei und die gerichtliche und
ärztliche Commiſſion ſich am Montag früh am Thatorte
bei Roſſaberge (Schneidepunkt der ſchweizeriſchtiroler
Grenze) einfinden werde, bei welcher Zuſammenkunft die

Anweſenheit eines Familienangehörigen behufs Feſtſtellung
der Perſönlichkeit erwünſcht ſei. Infolge deſſen haben ſich
am Sonnabend Bruder und Schwager des unglücklichen
Dr. Schieck nach Mals begeben und beabſichtigen dieſelben,
wenn möglich, die Leiche nach der ſächſiſchen Heimath
überzuführen. Der Malſer Arzt, Dr. Flora, Ovmann der
Vintſchgauer Section des deutſchöſterreichiſchen Alpen
vereins, hat geſchrieben, daß noch am Donnerstag in Mals
Ungewißheit geherrſcht habe, ob Raubmord oder Leichen
beraubung vorliege. Weiter theilte der Briefſchreiber mit,
daß ein Schafhirte, welcher auf dem Hügelplatean Sus
Saß während des Sommers die Malſer Schafe weidet,
es war, welcher die Uhr zum Malſer Uhrmacher brachte
und daß in ſeinem Beſitze auch Dr. Schieck's Paßkarte und
eine an den unglücklichen Arzt gerichtete Poſtkarte von
ſeiner Gattin ſich gefunden haben. Derſelbe Hirt ſoll eine
goldene Uhrkette für 15 fl. bei einem Goldwaarenhändler
angeboten haben. Thatſache iſt, daß er bei Dr. Flora's
Bruder, welcher einen Laden beſitzt, franzöſiſches Gold,
wie Dr. Schieck führte, gewechſelt hat.

f Das Abiturienten-Examen beſtanden am Donm
zu Merſeburg ſämmtliche Candidaten (Lehm-

ſtedt, Scholz, Zehender); am Gymnaſium zu Nordhauſenunterzogen e 2 Candidaten der mündlichen Prüfung und

beſtanden dieſelbe. (Jn die ſchriftlichen Prüfungen waren
ſieben Oberprimaner eingetreten, von denen nach und nach
jedoch fünf theils wegen Täuſchungsverſuchs, theils wegen
ungünſtigen Ausfalles der ſchriftlichen Arbeiten von der
Prüfung zurücktraten.) Am Gymnaſium Martino Katha
rineum zu Braunſchweig erhielten ſämmtliche 5 Can
didaten das Reifezeugniß.

t Das Abiturienten-Examen beſtanden am gräf-
lichen Gymnaſium zu Wernigerode 4 Kandidaten (1
dispenſirt), nachdem 2 weitere vorher zurückgetreten, desgl.
7 Gymnaſium zu Mühlhauſen i. Th. 3 von 4 Kan

idaten.

b.
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meeLorédan in leidenſchaftlichſter Erregung. „Sie trifft in einer Wüſte einen Wilden
und liebt ihn, oder glaubt ihn wenigſtens zu lieben!“

„Beſter Freund, in einer Wüſte walten die natürlichen 2 welche unſere
Neigung ohne unſer Vorwiſſen beſtimmen. Sobald der junge Willy die junge
Rita, Spanierin und Franzöſin, auf dieſem Winkel der Erde erblickte, wurde er
ſogleich bewogen, ſie zu lieben; es war Jnſtinct, dem auch das junge Mädchengehorchen wie Es war nicht ihre Schuld, es war Geſetz.

„Doch verſuchen wir zu ſchlafen“; ſegte gähnend Edward, indem er ſeine liegende
Stellung wieder einnahm. „Jch hoffe, mein langes Geplauder enthielt für Sie
er Opium und Sie danken mir morgen, wenn Sie eine gute Nacht ver

racht haben.“
Dieſer Unterhaltung folgte tiefes Schweigen. Kaum hörte man Nizam's leichten

Schritt, der ſeine Runde machte und die Wachen controllirte. Solch übertriebene
Vorſicht war unnüg, da jede Gefahr verſchwunden; allein Nizam hatte die kluge
nahe duheit, im Lande des Feindes wie des Freundes ſtets ſeine Augen offen
zu haben.

Die Sterne neigten ſich ihrem Untergange zu, als Nizam das Zeichen zum
Erwachen gab, worauf die Jäger bald nachher ihren Weg nach der Florida wiedereinſchlugen. Wir werden wen nicht auf ihrem Marſch folgen, weil er durch

keinen Zwiſchenfall, der unſerer Theilnahme würdig wäre, geſtört wurde. Wir
agen nur noch, daß ſich Lorédan nach einer langen Unterredung mit Willy von
em Haupt Corps trennte und unter Führung von fnfes kräftigen MakidasNegern

n Ses nach dem neuen Hafen einſchlug, welchem Edward den Namen „Geſſin“
eigelegt.Elem Privilegium gemäß, welches das Theater der Ersihlung leihen muß,

verwandeln wir die Decoration dieſer Scene und verſetzen den Leſer auf das
Belvédère der Florida, auf dem zwei junge Mädchen, wie zwei zwitſchernde
Vögel auf dem Gipfel eines Bananenbaumes, ſitzen und plaudern.

XVI

Jm Hafen angelangt.

Jn zwei Stunden hatte die Sonne ihren Lauf vollbracht. Ein angenehnmeer,
kühlender Wind erhob ſich von dem benachbarten See und ſpielte in den Falten
der Fahne, die auf der Florida prangte.

ita und Elmina betrachteten in nachläſſig reizender Gruppirung den Gipfel
des rothen Berges, als erwarteten ſie, dort die Sonne aufgehen zu ſehen.

„Ach, ja,“ ſeufzte Rita, iudem ſie mit ihren Fingern ein Tuch von chineſiſchen
Spitzen zerknitterte, „ach ja, ſie bleiben lange, unſere armen Jäger! Bald iſt die
Nacht da, und ich liebe die Nacht nicht, wenn ich traurig bin.“

„Meine gute Rita,“ entgegnete Elmina, den Arm um den Hals ihrer Freundin
ſchliagend, „ich habe hier oben ſchon manche grauſame Stunde verbracht. Leidererwartet man hier immer Jemand, der in Gefahr iſt. Doch nie habe ich ſo viel

en als heute; mein Kopf brennt heiß und eine bange Ahnung durchſchauert

„Liebe Elmina, heute morgen erſt ſagte mir Jhr ehrwürdiger Onkel, daß
Willy ſelbſt der Hölle entlaufen würde

„Aber Willy iſt doch nicht allein, gute Rita, er hat brave Leute bei ſich,
die unſere Freunde, und nicht ebenſo geſchickt und glücklich ſind, als mein

Die Florida von Meéry, überſ. von Grans.
wieder beruhigen, wenn mich meine ehrenhaften Abſichten in meinen eigenen Augen
nicht hinlänglich gerechtfertigt hätten. Willy Hat mir Alles verſprochen, was ichwünſchen werde, ja, ſogar heute Abend noch hat ſein Händedruck die frühere Zu

ſage wiederholt. Jch werde mit Willy zufrieden ſein.“
„Und was haben Sie Willy dafür als Tauſch verſprochen?“
„Sie wiſſen am beſten, daß ich ihm nichts verſprechen konnte
„Lorédan, Sie verheimlichen mir etwas
„Nun denn er hat von mir Rita zur Frau verlangt! Bewundern Sie

nicht, Edward, daß ich noch lebe?“
Edward drückte die Hand ſeines Eine ziemlich lange Pauſe folgte

Lorédan's letzten Worten, den ſein Geſtändniß überwältigte. ß
„Lorédan,“ nahm Edward wieder das Wort, „ich weiß Alles ich beobachte

Rita ſeit jenem Abend, an dem Nizam ſein „Mädchen v. Golkonda
ſang. Das Ohr eines Menſchen muß Alles hören können, ohne ſich zu ſchließen.

Rita hat Sie niemals geliebt!“
„Sie haben Recht, Freund!“ ſeufzte Lorédan.
„Man muß die Frauen nehmen, wie ſie ſind und Mann bleiben.“
„Jch Sie werden mit mir zufrieden ſein.“
„Sie ſagen das mit ſo trauriger Miene
„Jch bin traurig v traurig! Ach, ſein Glück und Leben auf das geliebte

eines Mädchens z etzen, und dann Es iſt mir, als ob ich meine
erzweiflung nicht überleben würde und doch bedarf ich noch der Kraft, um die

Miſſion meines Vaters zu erfüllen.“„Lorédan, Sie täuſhen ich; ich bin mit Jhnen nicht zufrieden.
„Edward, es giebt eine Liebe, ie ſich nie aus der ne verwiſcht und

die lange und langſam tödtet. Sie wiſſen, daß Rita nie Theil an unſeren
Unterredungen, unſeren Füia und Erzählungen nahm; ich kenne daher von ihr
nur den Zauber und die Anmuth, und keine jener Unvollkommenheiten, die über
ein vorlorenes Gut tröſten könnten. Das heitere Bild iſt nur geblieben, ohne mir
die ſterbliche Seite zu zeigen, die mich vielleicht entzaubern würde. Jch werde
nach Europa gehen; tn unſeren lärmenden Städten werde ich Zerſtreuung undBetäubung ſuchen aber ich weiß ihr Bild, dieſes graziöſe Phantom, wird mich

überall hin verfolgen bis zu meinem Grabe!“
„Lorédan, ich bin ein wenig älter, als Sie, zehn Jahre, das iſt viel und

zehn Jahre zumal, die ich auf Reiſen, unter Menſchen zugebracht. Jch kann Jhnen
alſo Geen, daß ſich Leute mit dem Leben wen die viel unglücklicher waren,

ie. Jch kann es bezeugen, denn ich ſah ſie!“als
„Die aber, welche todt ſind, haben Sie nicht geſehen. Genug, brechen wir

davon ab. Jch hatte Jhnen traurige Dinge zu ſagen, ich habe ſie geſagt, und
werde ſie nicht wiederholen. Sprechen wir lieber von Jhrer Angelegenheit, Sie
werden bereits mit Jhrem ſcharfen Verſtand Jhren Plan für die Zukunft entworfen
haben. Kehren Sie ſich nicht an meine Schmerzen und erzählen Sie mir.“

„Jch will mir eine bürgerliche Exiſtenz gründen, wie ich ſie Jhnen neulich
ſchon geſchildert. Es iſt mir hoffentlich wohl erlaubt, afrikaniſche Luftſchlöſſer
zu bauen und von der Gründung einer Colonie, von einem idealen Glück zu
träumen, und auf der Küſte unſeres Golfs eine Ergänzung zu „Tauſend und eine
Nacht“ zu liefern. Zuerſt verheirathe ich mich und zwar mit einer Frau, die
ich unter zehn Tauſenden gewählt haben würde, und die mir, da ſie ſich hier

0
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Die „Deutſche LehrerZeitung“.
l

Lehrerzeitung' ein Blatt zu gründen, das in politiſcher Hinſicht tnicht dem Fortſchritt huldigen und in relglbſer Hinſicht treu i r

wie es von den verſchiedenen Seiten, insbeſondere von Lehrer zu
kreiſen herbeigeſehnt wird, beweiſt, daß es trotz der ganz be iquiſten gelingen wird, die Deutſche Lehrerzeitung“ mee
deutenden Ko
vom 1. Oktober d. J. an unter erprobter fachmänniſcher Re
daktion mit Unterhaltungs- und landwirthſchaftlichen Bei entgegenſehen:
Abonne lenhvret on r et o e eben du en tnonnem re on nur arIaſſen, nachdem durch die Opferwilligkeit vieler unſerer erfolgen müſſe.

eiretg, i Herichtozeitung,
Le 21. ember.Eine große Zahl von Schulmännern und Schulfreunden Die in Aus i hitelſe Kierer we

Hat ſich in dem Beſchluſſe geeinigt, unter dem Namen „Deutſche Verſammlung der Aktionäre der ver h h
ch a ip dent Minderheit gebliebene Aclionäre klärt; die Paſſiva ſo

und feſt zu dem evangeliſchen Glauben ſtehen und der Ver Die Äctionäre, drei an x

e t dec An gfer Kraft 4 e rer ſo Verſammlung (vom 20. Augu iftches tiefempfundene Be olches Blatt iſt,e en berſhie Seiten. rer e gen S deruſen ſt Weäuß. de vie deutſchen Llohd Trave“ iſt beute Morgen 6 übr in NewYork
das hieſige mtegeri t er angekommen.
Landgericht hät

müſſen. Man darf dem Ausgange des

i Wien, 22. S TheoLadtedereieet e ſchmidt hat e in en der Affaire Reiß für inſolvent er

eht nur daß die
er“, nicht aber durch welchen Richter, nach Wettin, leer. Jordan, von

Cigarrengeſchäfts, in Firma Robert Vogel Nachf. in Plauen
ntereſſanter Prozeß.) Bauunternehmer Julius Hoffmann in Vaibingen.

tember. Die Firma Theodor Gold-
en 350000 l., die Activa 150000 fl. be

t erhoben worden. tragen; ein genauerer Status fehlt noch.
ahl, fochten die Gültigkeit des in jener7 aßten Beſchluſſes den Ber Schiffsverkehr und Seeweſen.

Breme September. Der Dampfer des Nord

e erfolgen
ozeſſes mit Spannung Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.Be ellung des Liqui t z en inter, von Halle

e et c z alle z wirtohlen. Großmann (4), von Halle na iebichenſtein, leer.
21. September: Thiering, von Halle nach Friedeburg, leer.

Mitbürger dem ſegensreichen Unternehmen in dankenswerther Grieſer, von Halle nach Hamburg, Stückgüter. Jerſch, von r
Weiſe eine geſicherte Zukunft und die unbedingt erforderliche Jnduſtrie, Handel und Finanzen. nach Mucrena, leer. Kupper, Knöchel, von Halle naSelbſtſtändigkeit 2 affen worden iſt.

Daß die „Deut
welches ſich nicht nur zunächſt der Preußiſchen Lehrerzeitung Die e Ziebung findet am 1.

i Coursverluſt von ca. 2ſondern auch anderen größeren Blättern zur Seite ſtellen kann, das Bankhaus Carl
und daß deren Leiter ſich ihrer ernſten Aufgaben wohl bewußt

en i i 4 i Wettin, leer.Lehrerzeitung. aber ein Blatt ſein wird, r n w. Bergwärts. 20. September: Jordan, von Cröllwitz nach
pCt. bei der Auslooſung übernimmt 836 leer. Michaelis, von Hamburg nach e

euburger, Berlin, Franzöſiſche fer, von Wettin nach e e, Sand. 21. tember:
en

öchel, Kup
esgl. Wenske, von Giebichenſtein nach Halle, leer.

n

Kind, dafür bürgt der am Kopf der Probenummer abgedruckte Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg. m Thalwärts 20 September Wille, dte

Proſpekt. pro 100 MarkDort heißt es unter anderem:
Die Deutſche LehrerHeitung“ iſt von Lehrern und Schul ditbank macht ſich

Für die Acti morgueur Nr. I, von Halle nach Calbe, leer, Müller. vonäatt i n e t e u n engrgra Bernburg, Zuckerrüben. Schulze, von Friede-
nabur ernburg, Zuckerrüben. Rolle, von Corbetha nachfreunden aus an Deutſchland begründet worden. Namdafte geltend en de ehe P r Alsleben, Kohlen. Dornewind, von Dobis nach Alsleben, Stein

Pädagogen haben ihre Mitwirknung zu inenRedaktion ruht in den Händen des hewbligen Pfarrers und Seite gemeldet: Dieeſagt. Die Leitung der Sir eetne Bau und Creditbant hat ſchutt. Rohkohl, von Halle nach J Wuect
tember: Speer, von Wettin nach Wirſchleben, Bruchſteine.Kreisſchulinſpektors Fr. Zilleſſen. Jn, Gemeinſchaft mit ihm Fit einer Reihe von Jahren circa 15 P. a verdient und 109 da von Jdehurg nach Bernburg, Zuckerrüben. Steyer,

e u
ſind mehrere Volksſchullehrer und ein Gymnaſiallehrer (für das Dividende bei r von 34300090 .4 vertheilt. S
höhere Schulweſen) in der Redaktion thätig. außerdem auf ihreDie Zeitung wendet ſich an den geſammten deutſchen Lehrer Millionen Mark abgeſch
ſtand. Auch alle Schul- und Erziehungsfreunde werdene ihren Leſern gehören. Die Politik wird neben der Heſchäft. das J gut geht, deren ſämimtli

ädagogik berückſichtigt. Alle wichtigen politiſchen Nachrichten ſitz in Berlin in
ſollen aufs ſchnellſte zur Kenntni
Die Weltanſchanung, welche die
kritt, iſt die bibliſchchriſtliche.. Die Grund Wahrheiten des daß die Bank durch dieſe Verkäufe außer dem ordentlichenevangeliſchen e r Entſchiedenheit von ihr ver Gewinn einen außerordentlichen von 30 realiſirt hat. Die

der letzten Zeit realiſirt worden und zwar das
der Leſer gebracht werden. Borſig'ſche Terrain mit einem Gewinn von 800 000 und das
utſche Lehrer Zeitung ver Terrain am Wittenbergplatz mit einem Gewinn von 300000..4, feld desgl. Petroleum Klan

ttin nach Hamburg, Gerſte.onwaarenfabrik und Ziegelei circa 2 chIn dieſem Jahre iſt von der Bergwärts. 20. September. Ermiſch, von Mucrena na
Magdeburger Bau und Creditbank außer dem genſhntigen nen leer. 21. September: Roſe, von Alsleben nach

riedeburg, leer. Senff, von Bernburg nach Friedeburg, Rüben
chnitzel. Zabel, Remorqueur Nr. I, von Calbe nach Halle,

leer. Göhre, von Hamburg nach Halle, rohen Salpeter. Stell
8s, desgl., Steinkohlen. Thiele,

von Hamburg nach Rothendurg, Stückgut. Denkwitz, von Bern
burg nach Trotha, leere Salzſäureballons.

Alsleben. Thalwärts. 20. September: Schleppdampfer,

er Be

treten. Jm übrigen können und ſollen die verſchiedenſten Richt Verkäufe der Berliner Pareellen ſind ſämmtlich ohne Baugeld Capt. Wille, von Halle nach Ealbe, leer. Leopold, von Halle
Vugen und Ueberzeugungen in ihr zu Worte kommen. Die Deutſche
veh

und ohne daß die Magdeburger Bau und Creditbank ihren nach Hamburg. Gerſte. Müller, von Rothenburg nach Bern
Lehrer Zeitung ſteht im Dienſte des Evangeliums, nicht in dem Käufern auf den Parcellen die geringſte Priorität einräumt, burg, Zuckerrüben. Schulze, von Friedeburg nach Bernburcg,
Dienſte einer pädagogiſchen oder kirchlichen oder politiſchen Par abgeſchloſſen worden.

t je iben. t. Zabel, vontei. Sie iſt in jeder Hinſicht unabhängig. Jn politiſcher Hin Dörfer am 30. Juni er. abgelgufene e der Zuckerrüben. 21. September a a
ſicht lautet die Loſung der Deutſchen Lehrer-Zeitung“: Königs-

r trrrir n i gegen e h eJn pädagogiſcher Hinſicht tritt die Deutſche LehrerZeitungmit Nachdruck für die Jntereſſen der Schule und des ſchlich nur noch von

witz Rattmannsdorfer Braunkohlen- ndu- in 9 i Wirſchlebentrie- Geſellſchaft zu Rattmannsdarf, unterſchetdet ſich och Berlin, Mauerſteine. Speer von Wettin nach
adurch etwas günſtiger von den beiden Kihtee u Bruchſteine. Louch, von Friedeburg nach Bernburg, Zucker

ückgängen des Hartparaffins zu be b
Lehrerſtandes ein. Di d ilie, d iſt. Der diesjährige Fabrik-Verluſt beträgt nicht die Hälfte desgir che ſta d e e n Sfagt a Schnelle werden vorjährigen; es iſt dies dem Umſtande mit zu verdanken, daß Friedeburg, m
gleichzeitig von ihr ins Auge gefaßt und vertreten. Dabei liegt dieſes Jahr die Abſchreibungen an den

Rothenburg nach Bernburg, leer.

apt. Zabel, von Calbe
rüben.hier Bergwärts. 20. September: Senff, von Bernburg nach

Barby nach Cönnern,öbes, vonx Rothenburg,Zagerbeſtänden e. nicht Mdete Klaus, von Hamburg nach Halle, Steinkohlen.
ihr nichts ferner, als Verhältniſſe und Zuſtände, die ſich über in der Höhe des Vorjahres vorzunehmen waren. Die Haupt September: Se dampier apt. Zabel, von Bernburg

ö
lebt haben, und über welche die Geſchichte mit Recht längſt zur j ſchuld des Mißerfolgs in dieſem Geſchäſtsjahr iſt den unTagesordnung übergegangen iſt, aufrecht erhalten eher ar günſtigen Verhältniſſen des Be nach Halle. eer.
wiederherſt ini i während des ganzen Geſchäftviederherſtellen zu wollen. Jn erſter Linie faßt die „Dentſche Secharg de bei Grubene und Fabrik hetriebe ſich ergebene
LehrerZeitung“ die Volksſchule, ihr Arbeitsgebiet und ihre

baues zuzuſchreiben, mit welchen

1 tell eld, des L. r.n kämpfen war. Zur S er Lhalwarts 20. September: Kalbitz, von Als
re, von Hamburg nach Halle, Salpeter-

Petroleum. Thiele, desgl., Güte

och, Brauer, von DöhlauIntereſſen ins Auge. Daneben wird ſie, ſo viel als möglich, Verluſte, ſowie n Erfüllung der annähernd wie 1887/88 feſt e h c ver Wiehe noch Dreedeg,
auch dem höheren Schulweſen, den kirchlichen Reli- geſetzten Abſchrei ungen in Hö e von 27507,25 reichten ſo
gign?unterricht und der häuslichen Erziehung ihre wohl der Gewinn an den Pre en und Schweelereien, als auch Weizen Kettenſchiff II, von Bernburg nach Barby, leer. 21.

ufmerkſamkeit ſchenken. Außer zahlreichen Nachrichten aus j des Reſervefonds- und ExtrareſervefondsConto nicht aus, n e Calbe e leer.

i ine. röna nadem Schul und Erziehungsgebiet ſämmtlicher deutſcher Staaten ſ ſondern es mußten 20230,99 Verluſt in neuer Rechnung vor n tig Steme Volk Trehnit ab henen ger

V
und des Auslandes wird die Deutſche LehrerZeitung“ päda getragen werden.gaogiſche Aufſätze in reicher Auswahl bringen. Die Verfü g

ungen der deutſchen Unterrichtsbehörden, ſoweitKe das Volksſchulweſen angehen und von allgemeinerem
Jytereſe ſind, werden regelmäßig in ihr veröffentlicht werden.

c ien i i är toffeln. Leopold, von Halle nach Hamburg, Gerſte.1887788 be z d e Acencchlat ehren n von Älsleben nach Berlin, Mauerſteine. Höppner, von Tippels
66 400 .4

ſcher,

kirchen nach Calbe, leer.
Bergwärts. 20. September: Hutans von Henburs

nach Bernburg, Gerſte. Stöhning, von Hamburg nach Nien
ie Vakanzen an öffentlichen und privaten Volksſchulen kommen

in ihr zur Anzeige. Einladungen zu Schul und VLehrer Konen gen
fnkonferenzen finden unentgeltliche Aufnahme. Concurserö

Eine Zeitung, welche ſolche Ziele verfolgt, iſt im hohen Otto Behrendts in Berlir
Grade werth, von jedem Pairioten, der in politiſcher und in Dresden; Materialienh

Jiöſer Beziehung den ſogenannten „Freiſinn“ bekämpft, ſo Droguene und Materialwaarenhändler

l helm e in Oberfriedersdorf bei Neuſalza i.
rel
wohl durch Abonnement, als durch noch weiter erforderlicheGeldſpenden nach Kräften unterſtützt zu werden. h

Sidonie

106

befand, die Schwierigkeiten und Ungewiſſheiten der Wahl erſparte. Wir verhei
rathen uns irgendwo und ziehen dann auf der Florida ein. Jch errichte eine An
pflanzung auf jenem ſchönen Hafen, der Jhren Namen trägt. Wir aſſociiren uns
mit meinem Schwager Willy und ſammeln ein unermeſſliches Vermögen. Jch
mache eine Reiſe nach England, um meiner Frau London zu zeigen, und ſie einigen
ehrenwerthen Ueberreſten meiner Familie vorzuſtellen. Das iſt zugleich, da ich
die Ehe aus den Erfahrungen meiner Freunde kenne, eine kleine, vortreffliche, aber
ehrliche Taktik. Meine Frau würde mir vielleicht das ganze Leben mit ihren
ReiſePhantaſien verbittern und mich dadurch zum unglücklichſten Ehemann machen,
deshalb komme ich dem zuvor. Jch bewillige meinem Weibchen ſechs Monate
hindurch die Kohlendecke Londons und die Nebelhülle von Paris, und Sie können
ſich bereits Elmina's Verzweiflung denken, wie die glühende Sehnſucht, mit der ſie
nach ihren ſchönen Bäumen, ihrer Sonne, ihren Blumen, ihrem Duke, ihrem Jé-
midar, nach all' ihren Kinderſchätzen zurückverlangen wird. Jch ſtelle mich im
Anfang, als wäre ich erzürnt und werde ihr dann erdrückt von ihren Zärtlich-
keiten, Alles bewilligen. Nach unſerer Rückkehr auf die Florida werde ich wohl
vor einer neuen Reiſelaune geſchützt ſein und roſig und heiter wird ſich mein
d abſpinnen. O, ich werde närriſch, wenn ich an meine reizende Häuslichkeit

enke!“
„Seien Sie glücklich, Edward,“ begann Lorédan, „Sie verdienen es, und über

laſſen Sie mich meinem Schickſal. Jch werde nach der Florida nicht mehr zurück-
gehen. Sie werden mir den Weg bezeichnen, den ich verfolgen muß, um zu dem
neuen Hafen zu gelangen, von dem Sie mir erzählt, und dort werde ich ein Schiff
erwarten. Willy wird mir einige von ſeinen Dienern mitgeben, wir ſtellen an der
Küſte Feuerſignale auf, wie es die Schiffbrüchigen machen, um ein Schiff zu ihrer
Hülfe l Jn einem benachbarten Handelshafen angelangt, werde ich mich
mit Willy in Verbindung ſetzen, wobei ich von Jhnen den letzten Dienſt verlange
und Sie bitte, mir dieſe Operationen ſoviel als möglich zu erleichtern, ja, ich rechne
ſogar auf Jhre Reſerve Piaſter, um meine Ueberfahrt zu bezahlen, und nach dem
neuen h mit einem Fahrzeug zurückkehren zu können. Sie ſehen, daß ich im
Intereſſe meines Vaters und der Jonathans bereits meine Anordnungen getroffen
habe. Die Bay von Agoa wird nicht von fremden Schiffen entdeckt werden. Jn
dem ich an meine Jntereſſen denke, will ich die meiner Wohlthäter nicht gefährden.“

„Jhr Plan, Lorédan, iſt ganz vernünftig und ich billige ihn unbedingt. Nur
er nicht, daß es ſchicklich iſt, den alten Capitain ohne Abſchied und Dank
zu verlaſſen.“

„Jch appellire an Jhr Talent, Freund; Sie werden ſchon etwas erfinden,
um mich zu entſchuldigen. Es wäre mir unmöglich, Rita's Anblick z ertragen,
wenn ſie ſtrahlend von Freude und Liebe ihrem Willy entgegeneilt! Nein, nein,
ch will ſie nicht wiederſehen! Erzählen Sie dem braven Capitain die Ge-
ſchichte meines Vaters, das wird mehr fruchten, als jede kahle Entſchuldigung;
Jonathan hat das Herz eines Vaters, er wird mich verſtehen

5 ſind Sie feſt entſchloſſen
„Feſt!“
„Sie wollen weder die Florida, noch Jonathan wiederſehen
„Jch wünſche nur Sie, Edward, wiederzuſehen. Empfangen Sie meine

letzten Jnſtructionen: Sie werden Willy mittheilen, daß Rita nicht meine Schweſter
iſt. Sie werden Rita offen geſtehen, daß Sie es waren, der ihr und mir das
Leben gerettet, und werden Jonathan ſagen, daß ich ihm bis zum Tode meine
Dankbarkeit bewahren und an's Ende der Welt kommen würde, wenn er mein Leben

Louiſe Wella Rüdiger, Jnhaberin eines Tabak und

ſte. Held, von Schönebeck nach Nienburg, Gerſte.x burg, Gerugsſtockungen ee. Vecert, von Königſtein nach Bernburg, Rundholz. Wehlmaun,Keſegunge Alwin Oskar von Barby nach e ettenſchiff Nr. II desgl.
eler Ralph Karl Grunert leer. 21. September: Tamm, Petſche, von Randau T Bern

iedrich Rothe in Gera: burg, Rüben. Trebs, von Stettin nach Bernburg, Roggen.
ohannes n Wil Priß, von Barby nach Bernburg, Roggen. Hunger von

achſen; Frau Magdeburg nach Trebniß, leer. Siebert (2), Haaſe, Schwenzin,
von Magdeburg nach Alsleben, leer.
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oder meinen Arm verlangt! Allen er verſchweigen Sie meine unglückliche
r die Ruhe und Heiterkeit der Florida dadurch keinen Augenblick ge

werde.“
„Gott bewahre mich, Lorédan, Jhren edlen Abſichten entgegenzuhandeln; Sie

gehen einem hohen Ziel entgegen und ich werde glücklich ſein, Sie unterſtützen zu
dürfen. Nehmen Sie dieſes Papier und leſen Sie es ſpäter einmal; ſie werden
daraus ſehen, daß ich Jhnen x früher geheimnißvolle Tröſtungen gab, denn
die Liebe zwiſchen Rita und Willy war mir bekannt und ich ſah den Ausgang
voraus. Ich ſchrieb dieſes Blatt am erſten Tage unſerer Elephantenjagd
in dem Mimoſenwäldchen. Der Tod hatte mir damals eine Einlodung zukommen
laſſen, ſie aber ſpäter wieder abbeſtellt. J z Jhnen damals, daß ich eine
St 7 wen des Löwen, für Miß Elmina niederſchriebe, ich täuſchte

ie, die apier„War Jhr Teſtament, Edward; das Geſchenk des von Jhrer Tante, Miſtreß
Kellet, geerbten Vermögens; ich wußte es.“ Edward fuhr auf ſeinem Lager in
die Höhe, als ob der Boden plötzlich von einem Erdbeben bewegt worden wäre.

„Woher, zum Teufel, wußten Sie das? ſchrie er. „Dieſes Papier hat mich
nie verlaſſen

„Es war eine Jndiscretion von meiner Seite, deren ich mich anklage. Jch
las das Papier während Jhres Schlafes.“

„So, ſo? Ei, ich hielt Sie einen Augenblick für einen Hexenmeiſter. Es
iſt mir aber lieber, Sie indiscret zu wiſſen, das iſt natürlicher und weniger er
ſchreckend. Nun denn, dieſes Teſtament wird Sie dem überheben, die Been gung
Jhrer Handelsunternehmungen h es giebt Jhnen ſog baares Ge

rtin die Hand, womit Sie die Gläubiger Jhres Vaters ſofort beſänftigen können.
Jhr Zartgefühl braucht ſich nicht zu beunruhigen. Jch werde mich ſchon in Willy's
Comkoir bezahlt zu machen wiſſen. Jedenfalls gewinnen Sie auf dieſe Weiſe Zeit;
nern Die gud in ghren Freundſcho ſchöpflich! Laſſen S

„Edward, Sie ſind in Fhren Freundſchaftsdienſten unerſchöpflich! Laſſen Sie
mich Jhre Hand drücken. Jch nehme es an.“

„Parbleu! durch die Annahme erzeigen Sie mir einen Dienſt. Sie gehen
nach England, um für mich mit meinem Notar Alles zu ordnen, während ich,
Handels Sybarit, nur die Haufen Piaſter aufzuraffen brauche, die mir ein Agent
der Compagnie auf den Quai des Hafens von Geſſin werfen wird.“
W wer bis zum Ende! Da Sie es ſo wollen, erfülle ich Jhren

unſch.“
„Morgen, bei unſerm Erwachen, ſprechen Sie mit r erklären ihm

Jhre Lage. Da Sie mich bevollmächtigten, dem Onkel eine Erklärung zu geben,
ſo fangen Sie mit dem Neffen an. Willy wird Jhnen ſeine geſchickteſten Wilden
ausſuchen, die Jhnen als Wegweiſer dienen, und wenn Sie in unſerem heutigen
Schritt marſchiren, können Sie in 15 Stunden in Jhrem Hafen, im Hafen von
Geſſin“, anlangen. Sobald ich den Capitain und meine Elmina geſehen mache
ich Jhnen zu Pferde einen Beſuch, denn ich glaube nicht, daß Jhnen Jhre Signale
ſchon am erſten Tage ein Schiff zuführen werden.“

„Dieſen Beſuch nehme ich unter der Bedingung an, daß zwiſchen uns nicht
von Rita geſprochen wird; daß dieſer Name hier zum letztenmal genannt wurde.“

„Jch gehorche Jhnen. Die Verſchweigung dieſes Name in unſeren Unterredungen wird hoffentlich den Anfang der Vergeſſenheit bilden.“

„O, welche Tollheit, welche Unbeſonnenheit von dieſem jungen Mädchen!“ rief

S
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Zweite Beilage zu 225 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verkage.
Halle, Dienstag, 25. September 1888.
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Van Houten's Caca o.
Veberall zu haben in Büchsen à (llsroiBester Im Gebrauch billig Ster. Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. O. 95.

Siaupt- Niederlage von van Houten's Cacao bei A. Krantz Nachf., Halle a/8,
Transport SparLochboordls

beſter Conſtruction
Nur 3 MK. S0O Pfg.

J

n Koatet ein lchesSe IIallenser KakKaoRA e Grüsern 2
steht noch immer unübertroffen da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit und natürlichem
Aroma der Kakaobohne, ob Kalt oder warm. Vollendetste Fabrikation und Anwendung

verriert. Bonquett mit besten Rohmaterials erklärt, dass Jedermann, der einen Versuch mit Hallonser Kakao macht, denselben andernToch Fabrikaten vorzieht. Die Garantiemarke deutscher Schokoladefabrikanten bürgt für

zuaknogo l u

Vate 1 Ner

e o z Güte und Reinheit des Fabrikates. [18751c M. Peisers Einzel-Preiso Von 2 20 per i Ko.
o Blumen- Fabrikan Sehokoladentabrix von Davicd Söhne. zt Goelstst S m R für Haushaltungen jeder GrößeW Herrſchaftstküchen, Hotels, Oekono-

3 Et. 40 1 St. 15 e S 7 gen 4 v c el19 7 arantie größter LeiſtungsfähS mStirnhaar-MNetze, 2 C zu billi in K tdie das Ausgehen der gekräuſelten re S e II. ecKerb,Stirnhaare verhindern, empfiehlt Gr. Ulrichſtraße 60.Adels V. Gualtieri,
Spezial- Geſchäft in DamenFriſuren

und Haararbeiten.
47. Leipzigerstrasse 47

Künskliche Zahne,

Hötel Stadt Berlin. Reparaturen, Umänderungen,ombiren.

Großes wohlſchmeckendes reines Solide Ausführung. Mäßige Preiſe.Roggenbrod empfiehlt Carl Koeh, 6 e e e 9Herrenſtraße 1 u. in den bekannten S r Th WerndVerkaufsſtellen. [18874 I 0 h 0 96 Spezialiſt für Zahnerſatz,
Halle aſS., obere Leipzigerſtr. 73, I.

Sprechſt. v. 9 Uhr früh bis 6 Uhr
Abends. [18560

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
r Aſchkuchen empfiehlt täg
Ach friſch Carl Koch, Herrenſtr. 1. n eh o ueik. Unterrichte ea z Gesang u. Theorie d. Musik Enſemble: Träo u. Quartettspiel ete-Dupuis n MWlaube S s g S 10070) R. Petri, Leipzigerſtraße 16.

22 sBank-, Comwission-, vu r v z *0 r Restaurant Prauzishaner
Brüdoerstrasse 5. Sh e er 92 S Schlachtefest. en Bedingungen. r Wu a l 35 S Ansſchank hochfeines F
7 a e 2 3 I ſt nern vrau i Set eheompfehlen wir bei ypothekenwechsel. E.Bank-, Capital- und Privatgelder 59 t Mittagstiseh

unter den billigsten und günstigsten Conditionen, [18072 x S a a r
gann ar r n 7h l eanneee. à S e rwerden streng reell gehandhabt. pannh 22 z 0 r Prir Uhr 0 1 [19067

OoBnCer I Ware 9 c z Der Vorſtand d. Kaufmännischen Vereins,
V

Er. Steinstr.Gebr. Schultz, Halle a. S. m
S Hpecial- Abtheilung für Damen- u. Nädehen-Mäntel.

Unser Lager ist für die Herbst- u. Winter-Sarson mit allen erschienenen Neuheiten in Jaquettes-
Paletots, Visſtes, Dollmans, Rädern ete. ausgestattet und zeichnet sich jede am Lager befindliche Pièce durch
ganz Vorzüglichen Schnitt, Solidität des Stoffes und Preiswürdigkeit besonders aus.

r NB. Jede Pièce ist in verschiedenen Weiten am Lager. P

e Winter Tricottaillenees
à Stück Mk. 3., 3.,75, 4., 4,50., 5--20 Mk. in unendlich grosser AusWanhl, (19036

e Auswahlsendungen bereitwilligst.

i u i a u
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Reuter's Burean in Dresden,

Reitbahnſtr. 25.
e wen W Stelleuſuchende leven SRenelt's Deutsches Sekt-Haus,

3S8. gr. Ulrichſtraße 38. [19079
S Eröffnung am 6. October a. c.

Land u. Stadtwirthſchafterin,
jüns Mädchen z. Stütze d. Haus
rau, Verkäuferin, Kochmamſells,

Köchin, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen werden geſucht und nach
ewieſen durch Pauline FleK-
inger, gr. Ulrichſtraße 4.

Eine in allen Zweigen der Wirth-
ſchaſt erfahr. Mamſell ſucht

tel lungz 1. Okt. r ſelbſtſtändigen Führung
er Wirthſchaft. Adreſſen bitte unter

A. S. 100 poſtlagernd Artern.

Photographie!
Eine geb. junge Dame (m. Sprach-

kenntn.) ſucht Eng. als Empfangsdame,w. a. nur zur Vertret. f. d. a ts
zeit. Gefl. Offerten unt. M. B. 101
poſtlagernd Gröbers erbeten.

We

on da engCeng
Entöltes Maisproduet. 2u Puddinge, Fruehtepefsen, Sanätorten
etc. u. zur Verdiekung v. Suppen, Saucen, Cacao ete. vortrefflich.
In Colonial- u. Drog.-IIälg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Centr.-Geschüft Berlin C.

Mal-Atelier für Damen.
A Unterzeichnete beabſichtigt zum 1. October d. J. ein Atelier zu eröffnen

für Oel-, Aquareli-, Porzellan -Malereßs, Zeiehnen, Antike-
elchnen, Perspective und dergl., von den Anfangsgründen bis zur
Künſtleriſchen Vollendung. Atelierſtunden täglich Vormittag von 8-12 Uhr.

Honorar mongtlich je nach Benutzung 8—18
Der Privatunterricht wird fortgeſetzt.

Anmeldungen werden ſchon jetzt entgegen r Künſtl
5 itglied der KünſtlergenoyenHelene von Linger, Nil t Firttegeen

Halle a/S., Blumenſtraße 8, III.

Kaiserlich Russisches Hauptfilialdépöt
der Krons- und Privat-Gestüte zu Berlin.

Die neue Sendung der Kaiserlich Russischen Reichs-Gestüts-Ver-

Waltung Von h Trabern und ist soebenhier eingetroffen und kann von Montag, den 24. September
d. J. in den Stallungen am Friedrich-Carl- Ufer (Grän.
Lehndorff'sehes Terrain) besiehtigt werden. [19050

Der Dirigirende.

Schweizerische
Dufallvorsicherungs-Actiengosellschaft

im Winterthur.AKtienkapiftal Fres. 5. 000. 000. Einbezanhltes Kapital
Fres. 1.000.000.

Die Geſellſchaft ſchließt ab aggen feſte Prämien:
1. Einzelverſicherungen (ohne oder mit Rückgewähr der ſämmtlichen Prä

wiengahlungen) gegen Unfälle aller Art in und außer dem Beruf oder

auf Reiſen. t2. Reiſeberſicherungen auf kurze Dauer von 2 Tagen an, nach Wahl des
Verſicherungsnehmers beſchränkt z die Fahrt oder ausgedehnt auf alle
während der Reiſe eintretenden Unfälle.
Seeverſicherungen, ſowie Verſicherungen des Landanfenthaltes in
gußereuropäiſchen Ländern
Verſicherungen gegen das Ableben durch gente Jnfectionskrankheiten
(mit oder ohne Prämien-Rückgewähr.)
Arbeiter-Collectiv-Verſicherungen.
Haftpflicht-Verſicherungen aller Art.
Seit Gründung, der Geſellſchaft 1875 bis 831. Dezember 1887 wurden
von ihr bezahlt für 1334 Todesfälle, 3791 Jnvaliditätsfälle und 71,020Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, alſo für 76,145 Schaden
fälle die Summe von res. 13,401,285.30 Ct.

Proſpecte ſind zu beziehen und nähere Auskunft wird ertheilt von

dem General-Agenten: 9033Herrn Uermann Kühling in Halle a. Saale.
Die neueſte, auffallend günſtige so

Renten-Versicherungs- Art
weiſt nach Subdirektor Otto Goedechke, Halle a. S., Marienſtr. 1.

V Preuß. Original Looſe kauft I Herrschaſtliche Wohnungen
mit Aufgeld zur 1. Klaſſe 179. Lofterie einzeln und in Poſten und bittet um in der 2. und 3. Etage,

Offerten mit Preis- Angabe [18933 zCarl Hahn in Berlin SW., Neuenburgerſtr. 25. e x Vhn
Zwangsverſteigerun mern, Kammern, Küche 2c. bequem undſehr praktiſch eingerichtet, mit Wirth-Jm W 8 Uſtrecung ſo g. g n Entré, p. ehe

m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Zwint- u beziehen.
ſchöna Band 3 Blatt Nr. 59 auf den Namen des Tiſchlermeiſters Leipzigerſtraße 54

An r r eaur W u wint 7jöng belegene Grundſtück: Gemarkung Zwintſchöna Kartenblatt 2 Parzelle54/11 vom Plan 13 am Wege nach Kleinkugel Acker mit dem darauf errichte- Nähe des Bahnhofes.

Eine Köchin, mit nur guten Zeug
niſſen, die ſelbſtſtändig kocht und zu
gert auch die Hausarbeit übernimmt,
ucht zum 1. Oktober er dr.unter Köchin“ poſtlagernd Holleben

bei Halle. [19042
Ein nicht zu junges Mädchen, aus

guter Familie, welches im Haushalt
bewandert iſt u, Luſt zur Thätigkeit
hat, auch in der Lage iſt, 2 Kindern
im 9. Jahre bei den Schularbeiten be
gute zu ſein, wird als Stütze der

ausfrau geſucht, Off. an Frau Dr.
Tietz in Weißenfels. [19052

Zur gründl. Erlernung der Land-
wirthſch. u. feineren Küche findet wieder
ein jung. Mädch. Aufnahme. Bei
1 ieit Lehrzt. 200 Mk. Penſion
incl. Wäſche. [19075Fr. Amtmann B. Telt2.
Dom. Friedrichrode b. Hettſtädt a. Hz.

Hotel „zum Krouprinz“.
Ein tüchtiges üchenmädchen

ctober bei hohem Gehalt
[19068geſucht.

Jn meinem Hauſe finden noch 23
huſge Mädchen oder Kinder e
afte Penſion. Vorzügl. Referenzen.
Fr. Amtsr. Clementine Seyer

geb. Jordan, Halle a. S.,
Friedrichſtr. 35. (19046

Vermiethungen.

Wohnungen
in vorzüglichſter Aus
ſtattung u. angenehmer
Lage, für 600 M., 800
M., 900 M., 1100 e.
bis 1800 M. ſind zu
vermiethen. ([18936

O. Stengel.,
Bahnhofſtraße 8.

o

of 40
Annoncen- Annahme

C(ür alle Zeltungen des In- und Anslandes

ununterbrochengeöffuet von 8-8Uhrß.
Fernſprecher 151für dalle und auswärts.

mit Preis euhb P. a. 4722 durch
Rudolf Mosse, Halle a/S. erb. 0

Complette neue

Ladeneinrichtung
iſt billig zu verkaufen durch (184381

H. Werther, Mötzlicherweg 4.
Zu beſichtig. Albrechtſtr. 12, V. 9 12.

Pferdeverkauf.
1., Dunkelbr. Oldenburg Stute,

4 van 170 ew. h. für 800.ranne Ungar. Vollblutſtute, I

ſromm, für
sub D. F.

Zuehthallom Verkauf

Zwei Stück einjährige und ein
halbjähriger Zuchtbulle von impor s
tirten Amſterdamer Jhe7 abge etzt.
tehen zum Verkauf auf dem Amte
olleben bei Eisleben. [1891610)

u

Für ein größeres Braunkohlen
Xwerk, in der Nähe Halles, wird
zum Verkauf von Förderkohle und

S ein gee du offgeſucht.Vertreter unter T. 248
77175 bef. Rudolf Mosse, I
XHalle a/S. [19014

n

X Zum 1. November a. o. ev. auch
Xſchon früher ſuche ich für mein
Kolonialwagaren u. Eiſ
Xwandten jungen Mann, gut em
ſpfohlen, der flotter Verkäufer ſein
Xmuß. Meldungen bef. unt. S. ü.
X77111 Rud. Mosse, Halle a/ e. I

indenMaurergeſellen e
anhaltende Arbeit bei erhöhtem
Lohne beim l1189.8Maurermeiſter Schoener II

in Freyburg a/U.

je 4 Stuben,2 Wohnungen 2 Kam. und
Zub., 5 u. 600 Mark 1. October zu
beziehen Wuchererſtraße 138. (21

Spiegelkarpfen empfiehltWwe. Krahmer, Bariherſtr.16.

Heriuge,
voll n. ſchön, à Stück 5 Pfg. in
Schocken billiger offerirt A. Blau,

Mühlweg u. Wuchererſtr.-Ecke.
ten noch nicht zur Gebäudeſteuer veranlagten Wohnhauſe am 19. November

Wilhelmſtraße 161888, Vormittags 10 Uhr vor dem Gericht an Gerichts
ſtelle kleine Seſepſroße Nr. 8, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. u TDas Grundſtück iſt mit 6,35 Reinertrag und einer Fläche von iſt. die zweite Etage per 1. Octb. oder
0,20 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be war wegzugshalber billig zu verm.
gianbiate Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere Näheres daſelbſt 2 Treppen. [19072
as Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen

können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden. Thurmſtraße 1a
Alle werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf denErſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem getheilte BelEtage mit ſeparatem Cor

Grundbuche t eit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her ridorverſchluß ſof. zu beziehen. (285.4.)
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder Zu erfr. b. Wolle Co. Marienſtr. 11.
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Mühlweg Nr. 49
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende ſind herrſchaftliche Wohnungen mit

en er d Geri v r e S Garten zu vermiethen. Näh. Contorelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden unbei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche e r 6 bart u

Range zurücktreten. 4Diejenigen welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, S Rannen à ſog
große Märkerſtraße 27 I.

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die r er
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag da
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 20. Novem
ber 1888, Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verkündet
werden.

[19059alle a S., den 19. September 1888.9 Königliches Amtsgericht, Abth. VI Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie-Die kirchliche unverzinsliche Anleihe vom Jahre 1884 ſoll nach Ve i d auswärtigen Zeiſchluß der Gemeindeorgane bereits ſetzt zur vollſtändigen Rückzahlung ge g ſigen und auswärtigen Zeitungen

langen. Die Jnhaber der Stelee könien an jedem Mittwoch v. 9-11 n v. 8—7
Uhr Vorm. ihre Darlehne im Geſchäftszimmer der Pfarre ausgezahlt er
halten. Der Herr Rendant iſt angewieſen, ohne weitere Legitimation auf die

Ritterguts- Verkauf.
Ein Ritterg. in der Nähe

Schuldſcheine Zahlung zu leiſten. (19049Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Georgen. 8 eewries mit circa 300 Morgen

utem Boden iſt zu verkaufen.Offene und geſuchte geht d Briten über efe 8 en Behn t g zufenRittergute zu Brücken iſt die erſte e

Stelleu. 2 Haasenstein Vogler,Verwalterſtelle ſofort, oder 1. a
eipzig. 19073

Zur gefl. Beachlung.

Octb. zu beſetzen. Nur gut empfohlene

Bei allen Anfragen in Bezug der Geſucht ſofort: 2 Verwalter, bei

Glas-, Porzellan- undSteinguthandiun
ſeit 40 Jahren im Betriebe, in S
S beſter Geſchäftslage einer klein.

Bewerber werden berückſichtigt. [18879
Stumme.

Jnſerate, über welche die ExpeditionAuskunft ertheilt, bitten wir zur Rück- v n t t d igren
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen. nneweiß, gr. Markerſtr. 10.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilen,

3 thüring. Reſidenz, iſt wegen hoh.
J Alters des Beſitzers ſofort oder
S ſpäter unter den günſtigſten Be
s dingungen zu übernehmen. Näh.

mit übelriechendem, grünlichem Aus-

und wandte mich deßhalb an den

bringe dies allen ähnlich Leidenden,

Kenntniß. [18564

per-Vitriol
zum Kälten des Saatweizen empfehlen

billigſt [18658Helmbold G Co.
Rttg. Beuren-Eichsfeld.

1000 Fß. hoch off. z. Saat für geringen
Boden und ſpäte Ausſaat [19062
Schwedischen Schilf-Ro reà Ctr. 10 9 k.

Schwedischen Gold Weizen
à CEtr. 11 Mk.

Mit dem heutigen Tage
habe ich mich hierſelbſt als
Specialarzt für Haut- u.

eschlechtskrankheiten
niedergelaſſen. 19069
Sprechſtunden: Vormittag

Nachmittag 3--4 Uhr (nur für
weibliche Kranke).

Sountag: Vormittag 8--11 Uhr.

Dr. Schomburg,
alte Promenade 9, I.

Dankſagung.
Seit ungefgpr 7 Monaten litt ich

an ſchwerem Mutterleiden, verbunden

fluß. Die Schmerzen welche ich
empfand, ſind unbeſchreiblich. Kein
allopathiſcher Arzt konnte mich heilen

omöopath. Arzt, Herrn Dr. med.
olbeding in Düſſeldorf und bin

nun nach einer vierwöchentlichen nur
inneren Cur vollſtändig geheilt. Jch

hie rdurch dankend, zur öffentlichen

Düſſeldorf, im Juni 1888.Arbeiter 8 durch Adolr Becker, Son-
J dershauſen. [19074

da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt. geſucht Delitzſcherſtr. 7, Holzgeſchäft

Thüringer

S Gesundbrännen
aus der

„Köhlerquelle“
2u Leissling.

erfreut ſich ſchon ſeit Jahren beimPublikum als e et

e
ei

Daſſelbe iſt nach Urtheil berühmter
mediciniſcher Autoritäten den ſämmt
lichen ſogenannten Harzer Sauer-
vrunnen gleichzuſtellen und wegen
ſeiner Billigkeit denſelben vorzuziehen.Jch offerire: sThäringer

Gesundbrunnen
bei Abnahme yon mindeſtens 50
Flaſchen per Literflaſche zu12 Pfennige excl. Glas u. Vex-
packung ab Station Weißeufels, und
werden Flaſchen u. Emballage zu dem
berechneten Preiſe zurückgenommen.

Wiederverkäufer u. größere Conſu
menten (wie Jnſtitute 2c. 2c.) be
deutend billigere Preiſe.

Haupt Depöt bei
Gust. Lohse Nachf.,

Weißenfels aS.

Pflüge 3 u. 2 ſchaarig von 30
Eine 1 Schaarpflüge größer und

leiner Bauart.

Hand u. Göpel Dreſchmaſchinen alt
und neu von 100

Reinigungsm., Häckſel-, Rübenu-,
Schneide, Schrotmühlen, Oelkuchen
brecher. Kartoffelquetſchen.

Drillmaſchinen, Löffel- u. Schöpfrad

Syſtem. [16932
Schleppharken deutſchamerikanifch-

Ringelwalzen u. Zahnwalzen.

Locomobilen als Erſatz des Göpels.
Dampfdreſchmaſchinen mit ſchmaler

Trommel von 2000 mit breiter
Trommel von 3300 4 offerirt unter
Garantie und giebt auf Probe

Alw. Taata, Ualle a/Saale,

Wilh. Ieckert,
Gr Ulrichſtraße 60.

Permanente Ansſtellung:
Eiſerner Bettſtellen

mit und ohne Matratzen,
von den Einfachſten bis zu den Ele-

teſten; 19078Piserner Kinderbettgtollen

mit Seitentheilen von ſcheEiſerner Waſchtiſche
mit paſſenden Garnituren:

Eiſerner Flaſchenſchränke
und Flaſchenläger

zu billigſten, feſten Preiſen.

Zur Herbſtbeſtellung
wird empfohlen:

Colossal-Roggen,
20-21 Scheffel Ertra

Shirreſf-Sguarehead-Weizen,
(Ausſagt im vorigen Jahr importirt).

Der Samen iſt brand u. roſtfrei.
Preis nach Uebereinkunft.

Zingſt b. Nebra a U., [1
Die Nittergutsverwaltung.

Café David. eVon Morgens 10 bis Abends 11 Uhr
Täglich zu ſehen, ganz neu,

W Fiamett ader frei in der Luft ſchwebende
Mädehenkopf..Näheres an den Anſchlagsſäulen.

Entree 25 4 Kinder 10 Vereineu. Schulen prigexmegigara. Billet
verkauf im Buffet. [19076

Victoria Theater.
Dienstag, d. 25. September 1888.

Vrau Adams.,
Kölnerſtraße 45.

Ein gemachter Mann.
Große Poſſe mit Geſang in 5 Vildern,

Verantvortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitun

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitun
4

Halle, Schwetſchke ſche Buckdruckerei.Gr. Märkerſtraße 11, ageöffnet von 7 Uhr Rorgen bis 7 Uhr Ab eng e GebouerSchw
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